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Die Reaktion droht.
Keine P a r te i  a rbe ite t in dem M aße  m it 

^ch lagw örtern  und P h ra sen  wie F re isinn  und 
A zia ldem okratie , die freilich ihrem  inneren 
Aöesen nach nahe m iteinander verw and t sind. 
Hn Hinsicht auf die kommenden L an d tag s- 
^ah len  w ird  jetzt w ieder d as  ganze Register 
»er Phraseologie aufgezogen, und beide spielen 
gemeinschaftlich die a lten  bekannten Weisen, 
me b ere its  zu O lim s Z eiten  das O h r frei- 
Iwniger und sozialdemokratischer H örer ent- 
Kickten. Auf gegen die drohende R eak tion! 
mutet der T ex t des a lten  Liedes, der schon 
>kit langen J a h re n  in den S p a lte n  der 
R ä tte r  der genannten  P a r te ie n  w iederkehrt 
und noch im m er sein Publikum  gefunden hat. 
Es sei n u r d a ran  e rinnert, wie von jener 
^eite F ü rs t B ism arck u n te r dieser P a ro le  
^käm pft w orden ist, und in  der T h a t muß 
^gegeben w erden, daß dam als vielfach die 
."wähler durch d as  Schreckensw ort R eaktion 
iu V erw irru n g  gebracht w orden sind. Heute 
Keht d as  alte  M itte l  nicht m ehr in dem 
M aße wie früher, aber im m erhin  g iebt es 
Unch Leichtgläubige genug, die zu fau l zu 
Eigenem Denken sind und darum  die hoch­
tönenden P h ra sen  der beiden ro then  B rü d e r 
!ür baa re  M ünze nehmen. W as sie eigent- 
"ch heute noch, wo d as  politische Leben un ­
aufhaltsam  v o rw ä rts  schreitet, u n te r  R eaktion 
^erstehen, ist ihnen wahrscheinlich ebenso u n ­
klar, wie dem A rbeiter der gerühm te Zu- 
tunftsstaa t. D a s  th u t jedoch nichts, die große 
Menge m ag sich u n te r dem Schreckensw ort 
darstellen, w a s  sie w ill, es genügt ihnen, 
)Uenn sie sich durch dasselbe in s  Bockshorn 
lagen lä ß t und in der konservativen P a r te i  
diejenige sieht, die die V e rtre te r in  der ge­
d ich teten  „R eaktion" ist. Auf Jnd iffe ren tis -  
u«us haben F reisinn  und Sozialdem okratie  
Uoch im m er zu wirken vermocht und gerade

ihren Kreisen steht der Jn d iffe ren tism u s 
û schönster B lü te .

E s ist eine alte  Geschichte, daß unsere 
Radikalen P a r te ie n  die G egner, denen sie m it 
liichhaltigen A rgum enten, weil sie ihnen 
M e n ,  nicht beizukommen verm ögen, m it 
hochtönenden P h ra sen  zu bekämpfen versuchen. 
Gleichzeitig aber wollen sie dadurch die A uf­
merksamkeit der W ählerschaft von ihrem  
^Senen T hun  ablenken, da sie sich wohl be­
wußt sind, daß sie, wenn sie offen ihre K arten  
^ igen , keine Geschäfte machen können. D er
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G retei w a r  ihrem  V a te r  w illig  nach 
^ tu rzbach  gefolgt. S ie  hoffte den Benedikt 
»ort zu finden, dem die erste F ra g e  galt, 
a ls  der P a te r  sie m orgens au s  ihrem  G e­
fängniß holte.

. U nterw egs schärfte er ih r  noch einm al 
ew , gegen niem anden, auch gegen die B a s  
uno den Benedikt, nichts von dem verlau ten  
zu lagen, über d as  er ih r zu sprechen ver- 

>hatte. I m  S tille n  hoffte er, der 
B ened itt werde seinem Vorsatz gem äß schon 
w eiter gegangen sein und d as  Kind keine 
G elegenheit finden, sich gegen ihn zu v er­
schwatzen. Auch um der andern  Sache 
w illen lvar s ihm lieb gewesen, ihn nicht 
m ehr m S turzbach  anzutreffen.

D ie B a s  w a r über G re te is  Ankunft 
herzlich e rfreu t und zeigte dem. Kinde eine 
^-tebe, daß ihm das D ortb leiben  nicht schwer 
siiurde, a ls  der V a te r  bald  d a rau f w ieder 
fo rtfuhr. E r  ha tte  n u r eine kurze U n te r­
redung m it der Schwester und dem 
Schw ager gehabt. G re te i tändelte  u n te r­
dessen m it den Katzen vor der T h ü r. S ie  
sprachen la u t und die B a s  m it böser 
S tim m e, daß es G re te i durchs Fenster Ver­
nehmen konnte. D er V a te r  sah a rg  ver­
stimmt au s , a ls  er nach flüchtigem Abschied 
öon ih r davonfuhr.

A ls er fo rt w a r , nahm  die B a s  das 
D irnd l an sich, herzte und küßte es und 
W n te  eine W eile an  seinem Halse, von 
Ewer bösen Schlange sprechend, die sich in

R u f „die R eaktion droht" ist also nichts 
w eiter a ls  eine politische I r re fü h ru n g , dam it 
sie bei den nahestehenden L and tagsw ah len  
im T rü b en  fischen können. D ie B etheiligung  
der S ozia ldem okratin  an denselben w ird 
a lle rd ings keine allgem eine sein, da die ein­
sichtsvolleren von ihnen sich sagen, daß sie 
bei der E igenartigkeit unseres L and tagsw ah l- 
gesetzes w enig Aussicht auf E rfo lg  haben 
w erden. Umsomehr aber erhoffen die F re i­
sinnigen von ihnen, die sich denn auch alle 
M ühe gegeben haben, die Unterstützung jener 
zu erlangen . W enn aber der F reisinn  ge­
w inn t, dann gew innt auch indirekt die S ozia l- 
dem okratie, da sie in jenem  ihre N äh rm u tte r  
erblickt. D a ra u f  im m er w ieder hinzuweisen, 
ist Pflicht der gu t gesinnten Presse, wie es 
ih r auch obliegen muß, die neuerdings ver­
suchte I r r e fü h ru n g  der großen M enge klar 
zu legen. E s  geschieht das im In teresse  des 
S ta a te s ,  und w enn jener I rre fü h ru n g  nicht 
m it Entschiedenheit entgegengetreten w ird, 
lieg t die G efahr nahe, daß die radikalen 
P a r te ie n  auf Kosten des gesunden B ü rg e r-  
thum s den von ihnen gewünschten E rfo lg  e r­
ringen .

W enn m an neuerd ings w ieder einm al be­
m üht ist, die große M enge der W ählerschaft 
glauben zu machen, daß die Sozialdem okraten 
garnicht so schlimm sind, wie es ausschaut, 
daß sie vielm ehr ganz honette Leute seien,, 
so ist das gleichbedeutend m it einem Aufden- 
kopfstellen der Wirklichkeit. I m  Reichstage 
bilden die Sozialdem okraten  eine starke 
F rak tion , aber haben sie schon einm al m it­
gearbeite t, um  irgendwelche positiven E rgeb­
nisse zu zeitigen, oder haben sie auch nu r 
das ehrliche W ollen dazu bekundet? I h r e  
T hätigkeit im R eichstage besteht zum erheb­
lichsten Theile darin , aufreizende Reden zum 
Fenster h in au s zu halten  und so in unheil­
voller Weise auf die große M asse einzuwirken. 
W ir können froh sein, daß der L and tag  nicht 
die zweifelhafte E hre genießt, S ozialdem o­
kraten zu seinen M itg liedern  zu zählen, wenn 
auch d as  radikale M anchesterthum  m ehr a ls  
einm al sein B edauern  darüber ausgesprochen 
hat. W er wirklich vaterländische P o litik  
treiben  w ill, der zeige den radikalen P a r te ie n  
die S t i r n  und lasse sich nicht einschüchtern 
durch d as  S ch lagw ort R eaktion. Nicht bei 
der konservativen P a r te i ,  die in dem Königs- 
thum  von G o ttes  G naden die allein richtige

des V a te rs  H au s  geschlichen und das G rete i 
d a ra u s  vertrieben  hätte . S ie , die B a s , 
aber w ollte schon d a rü b er wachen, daß die 
Schlange dem G rete i kein böses zufüge, und 
die G re te i sollte fo rtan  ein Heim bei ih r 
haben und nicht m ehr in den S te rn  zurück­
gehen. D a s  habe ih r der B ru d e r  in die 
H and versprechen müssen.

G retei w ußte ganz gut, wen die B a s  
m it der Schlange m einte, und es bedrückte 
ih r H erz g a r  schwer, w e il's  ih r  nun gewiß 
schien,- daß Lenei wirklich ihre S tie fm u tte r  
w erden sollte.

Nach K in d e ra rt vergaß sie aber das 
Leid, das sie gestern in so qualvolle V er­
zweiflung gestürzt hatte , über den neuen 
Eindrücken g a r  bald. E s gab ja  so viel 
neues bei der B a s  zu schauen, daß G retei 
abends ganz müde in ih r B e ttle in  kroch 
und kaum noch Z e it fand, fü r ih r M u tte r le  
zu beten.

Z uerst w a r  sie a rg  b e trü b t gewesen, daß 
sie den Benedikt nicht in S turzbach  v o r­
fand. E r  w a r  noch am  gestrigen T age 
w eiter gegangen. A ls ih r die B a s  aber 
versprach, den Benedikt hinkommen zu 
lassen, sobald sie w ußte, w ohin sie ihm 
Nachricht schicken konnte, gab sie sich zu­
frieden. S ie  legte das Büchl zu Unterst in 
die Kiste, in der ihre Habseligkeiten m itge­
kommen w aren  und schob sie u n te r  ih r  B e tt. 
D o rt w a r  es ja  sicher aufgehoben, b is  sie's 
dem B enedikt geben konnte. Jetzt, wo der 
Benedikt die Lenei doch nicht freite , h a tte  
der A uftrag  ja  keine E ile, m einte sie, und 
wenn er zu seinem M u tte r le  kam, w a s  er 
jetzt gewiß w ieder durfte, w ürde e r 's  ja  er-

S ta a ts f o r m  erblickt, ist die R eaktion zu 
suchen, sondern vielm ehr bei jenen, die in 
Hellem U nverstand die Herrschaft der u rth e ils -  
losen M asse anstreben und die den S t a a t  zu 
vernichten suchen, in dessen E rh a ltu n g  der 
K onservatism us seine vornehmste Aufgabe 
sieht. D aru m  sollten bei den nahenden L and ­
tag sw ah len  die rechts stehenden P a r te ie n  fest 
zusam m enhalten und den U m stürzlern und 
deren F reunden  ein P a ro l i  bieten. N u r dann 
kann der preußische L an d tag  auch fernerhin  
das erfreuliche B ild  zeigen, d as  ihn von jeher 
ausgezeichnet hat.

Politische Tagesschau.
Jü n g s t w a r  berichtet w orden, daß der 

vom Kaiser in der O e y n  H a u s e n  e r  R e d e  
angekündigte G e s e t z e n t w u r f  nicht in einer 
A enderung der G ew erbeordnung, sondern in 
spezialisirten Bestim m ungen zum Schuhe der 
persönlichen F re ih e it im R ahm en des allge­
m einen Strafgesetzes bestehen werde. W ie 
die „N at.-Z tg ."  zuverlässig e rfäh rt, ist noch 
keinerlei Beschluß d arüber gefaßt, ob die 
A enderung im R ahm en der G ew erbeordnung 
oder des Strafgesetzbuches erfolgen soll; es 
haben darüber noch keine V erhandlungen  
stattgefunden, und es w ird  an der erfo rder­
lichen U nterlage fü r dieselben so lauge 
fehlen, a ls  noch A ntw orten  der B undesreg ie­
rungen auf die U m frage des G rafen  P osa- 
dowsky vom D ezem ber v. J s .  ausstehen. 
B is  jetzt sind diese A n tw orten  noch keines­
wegs vollzählig.

A us A nlaß  der O r i e n t  r e i s e  d e s  
K a i s e r s  dürfte nach einer W iener M eldung  
der deutsche S ta a tsse k re tä r  des Aeußeren, 
v. B ülow , in nächster Z eit in Rom  eintreffen. 
—  Zw ei italienische Kriegsschiffe, der P a n z e r  
„R uggero  di L au ria "  und der Kreuzer 
„C alatasim i", w erden den deutschen Kaiser 
von Venedig b is  in die levantinischen G e­
wässer begleiten.

Die A ngabe eines P a r ise r  B la tte s , S t a a t s ­
sekretär v. B ülow  werde auf B efehl des 
K aisers der französischen R eg ierung  A uf­
klärungen über die Rolle geben, die O b e r s t  
v o n  S c h w a r t z k o p p e n  in der D r e y f u s -  
s a c he  gespielt habe, w ird  offiziös a ls  ganz 
und g a r unzutreffend erk lä rt m it dem H in ­
zufügen: jetzt, nachdem die Revision des 
Dreyfusprozesses in A ngriff genommen ist 
und begründete Hoffnung besteht, daß die

fahren , w as  er sich bei ih r  zu holen 
hatte .

S o  erschien ih r ein bald iges W iedersehen 
m it Benedikt gesichert, um  den allein ih r 
manchmal das Heim weh kam. S onst gefiel 
es ih r  bei der B a s  viel besser a ls  daheim , 
und ih r kleines H erz w urde bald  w ieder 
leicht und froh, nun sie durch Leneis A n­
blick nicht m ehr an ih ren  K um m er e rin n e rt 
w urde.

*  * *

A ls der W urzer von seinem G an g  m it 
dem S te rn w ir th  heim gekehrt w ar, ging er 
gleich zu seiner F ra n , um  ih r  Leneis V er­
ra th  gegen Benedikt m itzutheilen. S ie  
schlief im m er noch.

S ie  schlief so fest, die W urzerin , daß 
sie das Aufwachen darüber vergaß und 
m an sie drei T age später in die kühle E rde 
bettete.

E s w a r  dem W urzer gerade kein be­
sonderes Herzleid, sein W eib hingeben zu 
müssen, aber daß sie so schnell fortgestorben 
und nicht einm al den S o h n  in  der letzten 
S tu n d e  bei sich gehabt, d as  rü h rte  doch den 
G ew issensw urm  in ihm wach. M uß te  er 
sich doch die Schuld d a ran  zumessen.

D arum  machte er auch ein g a r trübseliges 
Gesicht, a ls  sie die B äu erin  zu G rabe trugen , 
daß es die Leute schier rü h rte , die ihm  soviel 
G em üth garnicht zu g e trau t ha tten . M anch 
einer dachte w ohl, er m üßte recht zufrieden 
sein, die F ra u  los Zu sein, die ihm schon 
lange eine rechte Last gewesen.

E s  reu te den W urzer jetzt a rg , daß er m it 
dem S o h n  so schroff um gegangen, und eine 
große U nruhe zehrte an  ihm, wie e r 's  gegen

X^I. Mrg.

W ah rh e it an den T ag  kommen w ird , habe 
Deutschland w eniger a ls  je A nlaß , über d a s ­
jenige h inauszugehen, w as  in der bekannten 
E rk lä rung  des S ta a ts s e k re tä rs  v. B ülow  ge­
sagt worden ist.

D er im Reichsschatzamt aufgestellte B o r ­
en t w u r f  zu einem neuen Z o l l t a r i f ,  
welcher sich auf die veränderte  A nordnung  
und einen vielfach neuen W o rtla u t der T a r if ­
stellen beschränkt, Zollsätze aber noch nicht: 
en thält, ist den B undesreg ierungen  zur P rü fu n g  
zugegangen. S o b a ld  diese stattgefunden hat, 
und die dadurch etw a bedingten A enderungen 
vorgenom m en w orden sind, w erden die be­
rufenen V e rtre te r  von L andw irthschaft, H andel 
und In d u s tr ie  G elegenheit erhalten , sich über 
den E n tw u rf auszusprechen und ihre Wünsche 
wegen seiner w eiteren G estaltung zu äußern .

Auch in P r ä to r ia  ist die Nachricht ein­
gegangen, daß die E ingeborenen von De u t s c h -  
D a m a r a l a n d  einen Aufstand p lanen , und 
daß ih r H äup tling  W itbo i m it K rieg s­
erk lärung drohe. Dem Londoner „D aily  
M a il"  w ird  au s  K apstadt gemeldet, daß der 
Aufstand in D am ara lan d  ernst sei, aber die 
M eldung , es seien elf Deutsche gefallen, sei 
b isher unbestätig t. Die deutschen T ru p p en  
zählen 1200, die D a m a ra s  2000 ; alle seien 
bewaffnet. D er Aufstand werde die Absicht 
der Deutschen, den E ingeborenen eine G e­
w ehrsteuer aufzulegen, zugeschrieben. V ier 
S täm m e haben sich erhoben.

D a s  ö s t e r r e i c h i s  che A bgeordnetenhaus 
nahm  am M o n ta g  den A n trag  Schwegel auf 
sofortige erste Lesung der A usgleichsvorlagen 
an. D er zweite T heil des A n trages, welcher 
dahin lau te t, das H au s möge sofort in die 
erste Lesung der A nsgleichsverhandlungen 
ein treten , w urde m it 203 gegen 33 S tim m en  
angenom m en; dagegen stimmten die deutsche 
V olkspartei, die Sozialdem okraten  und die 
S chönerianer. Z u r  ersten Lesung der A u s­
gleichsvorlagen sind 55 R edner dagegen ge­
meldet, niem and dafür.

I n  P a r i s  h a t es P rü g e le ien  gegeben. 
E s  ereigneten sich auf den S tra ß e n  einige 
Zwischenfälle, durch die erregte G em üther viel­
leicht noch m ehr erreg t w urden, denen aber 
größere B edeutung nicht beizumessen ist. 
Schon am S onnabend  Abend, nachdem der 
D reysus-freundliche -Sozialistenführer Ja u rtz s  
vor 6000 Personen eine Rede über den S o ­
z ia lism u s und die D reyfus-A ngelegenheit ge­

ben Benedikt gu t machen sollte, daß er ihn 
um  den S egen  der M u tte r  gebracht, und daß 
er der V erstorbenen nicht einm al die letzte 
E h r ' geben konnte.

E s w a r noch keine Nachricht von ihm im 
S te rn  eingelaufen, obgleich e r 's  der Lenei 
beim Abschied versprochen h atte , ih r gleich 
zu schreiben, wenn er nicht selbst bald zurück­
kehrte. S o  w a r 's  nicht möglich gewesen, 
ihm von dem Ableben der M u tte r  K enntniß 
zu geben.

I m  S tille n  tauchte dem W urzer die V er­
m uthung auf, der Benedikt werde inzwischen 
durch irgendw en L enei's V e rra th  gegen ihn 
erfahren  haben und sei im ersten Z orn  und 
Schm erz w eiter in  die W elt hineingegangen.

H ätte  e r 's  ahnen können, wie leicht die 
D irn  an den Köder ging, dann w ä r 's  ihm 
gewiß nicht eingefallen, es so w eit kommen 
zu lassen. E r  hä tte  die Sache auch anfassen 
können, ohne m it dem B ub vorher so a u s ­
einander zu kommen. Jetzt, wo er einsam 
in seinem H an s  w ar, fühlte e r 's  doch, daß 
er ihm m it w arm er B a te rliebe  anhing . 
W enn er gew ußt h ä tte , w ohin er sich gew andt, 
hätte  e r 's  jetzt auch über sich vermocht, ihn 
zurückzurufen. D a  sein W ille doch bestehen 
blieb, konnte er das ja , ohne sich e tw as an  
seiner V ate rw ü rd e  zu vergeben. A ber alle 
N achfragen nach ihm blieben ohne E rfo lg .

Schon vor der B eerd igung  hatte  er nach 
allen R ichtungen, die der Benedikt e tw a ein­
geschlagen haben konnte, B oten  ausgeschickt, 
denn es w a r  ihm  eine Schande, den S o h n  
bei der Leiche nicht neben sich zu haben. 
K einer aber brachte Nachricht von ihm , die 
über S turzbach  h inausg ing . D o rt w a r  er



halten  ha tte , kam es zu m ehreren K und­
gebungen vor den Redaktionen einiger B lä tte r . 
I m  V erlaufe derselben feuerte ein junger 
M a n n  einen R evolver ab, ohne jedoch jem and 
zu treffen; er w urde verhafte t und a ls  ein 
B e lg ier N am ens van Benne festgestellt, der 
in  JxeU es geboren und 19 J a h re  a lt ist. 
A nger dem R evolver tru g  van Benne ein 
frisch geschliffenes S t i le t t  bei sich, ähnlich 
demjenigen, wie es Luccheni gebrauchte. D er 
V erhafte te  gab an, er habe geschossen, um  
den Revolver zu versuchen; er sei Bäcker­
gehilfe, aber gegenw ärtig  ohne A rbeit. M a n  
g laub t, es m it einem Anarchisten zu thun  zu 
haben. Die Untersuchung ist eingeleitet. 
B u n te r  ging es am gestrigen N achm ittag  zu, 
da die P o lize i die von Pressenss und anderen 
A nhängern  der Revision in den S a a l  W ag- 
ram  einberufene V ersam m lung verboten 
h a tte . Zahlreiche Polizeibeam te haben die 
Z ugänge zu dem S a a le  besetzt. Pressensö, 
welcher den S a a l  zu be tre ten  versuchte, 
w urde gegen l  U hr v erhafte t und zur P o lize i 
gebracht. V or dem S a a le  ha tte  sich eine 
ziemlich zahlreiche M enge angesam m elt, au s 
deren M itte  vereinzelt R u fe : „E s lebe Z o la ! 
E s  lebe die R ev is io n !" ertön ten . E inige V er­
haftungen  w urden vorgenom m en. U nter den 
V erhafte ten  befinden sich auch der D irektor 
des B la tte s  L 'A urore , V aughan , sowie der 
R edakteur des T em ps, M o rh a rd t, welche fest­
genommen w urden, a ls  sie den S a a l  be­
tre ten  w ollten. —  Zwischen den P o lize i­
beam ten und einer A nzahl Personen, welche 
die A bsperrung der P o lizei zu durchbrechen 
versuchte, kam es zu einem Handgemenge. 
M ehrere  Personen w urden auch hierbei ver­
hafte t, d a ru n te r der D epu tirte  P a u lin  M sry . 
W iederholte R u fe : „Keine Revision!" N ieder 
m it den J u d e n !"  w urden lau t. I n  diesem 
Augenblicke erschien D srou lsde an der Spitze 
zahlreicher F reunde, welche, da sie das G itte r  
vor dem W ag ram -S aa le  geschlossen sahen, 
u n te r  Hochrufen auf die Armee nach der 
„k laeo  cles t6rns8" zogen. Gegen 2 Uhr 
w urden die T heilnehm er an der Kundgebung 
und die N eugierigen, die sich eingefundeü 
hatten , von der Polizei zurückgedrängt. Nach­
dem D eroulsde die Festnahm e Pressensös. 
V au g h an s und M o rh a rd ts  erfahren  hatte , 
begab er sich auf das P o lize ibu reau  und e r­
suchte um Freilassuug der V erhafte ten , 
Pressenss lehnte indessen d as  E ingreifen  De- 
rou lsdes ab.

I n  S p a n i e n  w ird  die Lage sehr kritisch, 
wie folgende M eldung au s  B arce lona  beweist. 
Auf einer V ersam m lung von V ertre te rn  der 
In d u str ie  w urde beschlossen, von Neuem  die 
Aufhebung der K riegssteuer zu fordern und 
m it allen gesetzlichen M itte ln  sich der Z ah lung  
dieser Zuschlagssteuer zu widersetzen. E in  
Theilnehm er schlug vor, alle Läden und 
Fabriken  zu schließen. —  Die B ank von 
S p an ien  beschloß, der R eg ie rung  die von ih r 
verlang ten  50 M illionen P ese ta s  zu beschaffen. 
Auch dem A dm iral C ervera  w ird  der P rozeß  
gemacht. Am S onnabend  machte C ervera 
seine A ussagen vor dem obersten K riegs­
gericht. —  Von den P h i l i p p i n e n  w ird  
ein spanischer E rfo lg  über die Aufständischen 
gemeldet. E ine amtliche Depesche berichtet 
von den V isayas-Jnse ln , die T ag a len  seien in 
der P ro v in z  A ntigua , ( In se l P a n a y )  gelandet,

zuletzt gesehen worden, und do rt wußte m 
n u r, daß er die Absicht gehabt, über die na 
Grenze zu gehen und im Bayerischen A rb 
zu suchen.

Dem W urzer kehrte darum  allgemach ei 
schwere U nruhe in s  Herz. D er S te rn w ir  
aber, gegen den er sich ausließ , beruhst 
ihn im m er w ieder und m einte, gescheh 
könnte ihm nichts sein, sonst w ürde darüb 
schon etw as im Umkreis la u t gew orden se

S o  ging eine Woche hin, und die gar 
Z eit über w a r  der W urzer vor S o rg e  u 
A ufregung und allerlei A bhaltungen, die t 
T odesfall m it sich brachte, nicht dazu l 
kommen, ernstlich nach dem Gelde zu such, 
das ihm die Verstorbene bei Lebzeiten 
hartnäckig voren thalten  hatte .

E r  holte nun das V ersäum te nach u 
machte fich m it E ifer da ran , alle Schubfäck 
und Schränke zu durchsuchen und keine E 
und kernen Winkel undurchforscht zu lass, 
7 °  7  K ram  etw as herum lag. Ak
von dem Gelde wollte sich keine S p u r  find,
im ^  um den Benedikt a
' 7  herum grng, konnte er sich um  d 
Verbleib des Geldes vorläufig nock nickt > 
sonders gräm en. V erloren konnte es ihm 
nicht gehen, denn die S elige hatte  r>
zu sehr d aran  gehangen, a ls  daß fie 's ni 
M t e " ^ ^ " ^  sicheren O r t aufbew ahrt hak

Uuch die zweite Woche ging hin ok 
datz von Benedikt eine S p u r  auftauchte. 2 
ganze Bekannt,chaft w ar nun schon m it 
A ufregung darum  versetzt, denn es gab keir 
noch so kleinen Hof, ja , fast kein H au s 
w eiten Umkreis, in dem nicht Nachfrage n 
ihm  gehalten w orden w äre.

(Fortsetzung folgte

jedoch von den S p a n ie rn  völlig geschlagen 
w orden. D ie T ag a len  ha tten  94 T odte , 13 
w urden gefangen genommen.

D ie H u n gersno th  in R u ß l a n d  n im m t 
eine im m er w eitere A usdehnung an. G egen­
w ä rtig  ta g t  im  russischen M in isterium  des 
I n n e rn  eine besondere Kommission, die den 
Zweck Hat, M itte l  und W ege ausfindig  zu 
machen, wie der Bevölkerung der von der 
M iß e rn te  befallenen G ouvernem ents am 
besten geholfen w erden kann. Besonders 
soll die Hilfe sich auf die F ü tte ru n g  des 
A rbeitsv iehes erstrecken, fü r das das F u tte r  
g ra tis  abgegeben w erden soll. E s  handelt 
sich dabei um m ehr a ls  eine M illion  P ferde, 
doch h a t leider die Kommission feststellen 
müssen, daß fü r den F u tte ran k au f fü r so 
viele T hiere  die M itte l im M inisterium  
nicht vorhanden sind.

Z u r  F a s c h o d a f r a g e  e rfäh rt das 
„Reuter'sche B u reau "  au s einer P a rise r  
Spezialqueüe, die französische und die eng­
lische R egierung seien entschlossen, um  keine 
Z eit zu verlieren, sofort in P a r i s  V erhand­
lungen über die Faschodofrage zu beginnen, 
ohne M archands Bericht abzuw arten . —  E in 
Rest von M ahdisten versuchte am D onnerstag 
voriger Woche in der P ro v in z  G edaref un ter 
der F üh rung  Achmed F a d ils  G edaref w ieder- 
zunehmen, w urde aber m it beträchtlichen 
Verlusten zurückgeschlagen; die V erluste der 
E gypter w aren  gering. Um die P ro v in z  
G edaref von den Derwischen zu säubern, 
w urde von O m durm an au s  eine S tre itm ach t 
entsandt.

D ie  Lage in C h i n a  fäng t an, sich in 
einer fü r alle A usländer bedrohlichen Weise 
zuzuspitzen. I n  Peking  richtet sich au s  A n­
laß  des S tu rz e s  der R eform freunde der 
H aß der Chinesen nicht n u r allein mehr 
gegen die E ng länder, die freilich in  erster 
Linie bedroht sind. Nach einer w eiteren 
M eldung des „Reuterschen B u r."  au s 
Peking  h a t bei dem M ondfeste am S o n n ­
abend betrunkener P öbe l m ehrere E u ro p äe r 
m it Straßenschm utz beworfen. D ie russische 
Gesandtschaft h a t eine Kosakenabtheilung aus 
P o r t  A rth u r  und die englische Gesandtschaft 
25 M arineso ldaten  au s  W ei - Hai - wei 
req u irir t. Ueber die V orgänge am Pekinger 
Hof ist noch im m er nichts authentisches be­
kannt. E ine r M eldung  des Londoner 
„B u reau  D alziel" au s  S h a n g h a i zufolge 
w ird  der Tod des K aisers durch drei ver­
schiedene Berichte bestätigt. Alle drei 
weichen aber bezüglich der Todesursache von 
einander ab. E in  B ericht spricht von V er­
giftung, der andere von S tra n g u liru n g  und 
der d ritte  sagt, m an habe dem Kaiser 
glühende Eisen in die Eingeweide gestoßen. 
D a s  „B u reau  D alziel" macht gern in 
S ensa tion , und sind seine Berichte daher m it 
Vorsicht zu genießen. D er amerikanische 
G esandte L anger in  Peking bestätig t in 
einem T elegram m  an seine R eg ierung , daß 
die K aiserin - W ittw e sechs „Verschworene" 
(soll heißen „A nhänger der R eform bew egung") 
en thaupten  ließ. E in  T eleg ram m  der 
„T im es" au s  S h a n g h a i m eldet: H u a i-T a -P u , 
der vor kurzem durch den Kaiser seines 
A m tes entsetzt w urde und der der h au p t­
sächlichste A nhänger J u n g -L u 's  ist, w urde 
zum P räsiden ten  des Zensorengerichts und 
zum M itg lied  des G roßen R a th s  e rn an n t. 
Zugleich b re ite t sich der Aufstand gegen die 
M andschudynastie w eiter au s . Nach einer 
S h a n g h a ie r  Depesche des „D aily  T elegraph" 
ist do rt ein T elegram m  au s  chinesischer 
Q uelle eingelaufen, demzufolge der R ebellen­
häup tling  Iu -M a n -T z e  die S ta d t  Tschung- 
King genommen hat.

D ie S taa tsschu ld  der V e r e i n i g t e n  
S t a a t e n  h a t infolge des K rieges m it 
S p an ien  um 6 7 7 0 0 0 0 0  D o lla r zugenommen, 
der B aarbestand  im Staatsschatz b e träg t 
9 4 0 1 3 5 5 2 4  D o lla rs . D a s  amerikanische 
F lo ttendepartem en t macht gegenw ärtig  A b­
schlüsse fü r den B a n  von vier neuen ein- 
thürm igen Küstenschutz-M onitors von je 2700 
T onnen G röße. Ueber amerikanische T rnppen- 
sendungen nach K u b a  w ird  gemeldet, daß 
diese Woche 5 0 0 0 0  M a n n  T ruppen  von Jack- 
sonville (F lo rida) nach M an zan illa  auf Kuba 
abgehen sollen, den 20. O ktober sollen w eitere 
dorth in  folgen.

Zwischen C h i l e  und A r g e n t i n i e n  w ird 
noch im m er über den G renzstreit verhandelt. 
D er chilenische M in ister des A usw ärtigen  
und der argentinische Gesandte ha tten  am 
S o n n ta g  m it dem P räsiden ten  von Chile in 
dessen W ohnung eine U nterredung behufs 
R egelung der A ta c a m a -F ra g e , die einem 
Schiedssprüche nicht u n te rb re ite t ist. D er 
M in ister machte vier Vorschläge, welche in ­
dessen sämmtlich von dem argentinischen G e­
sandten abgelehnt w urden. D ieser lehnte es 
seinerseits ab, andere Vorschläge zu machen.

Deutsches Reich.
B e r l in ,  3. Oktober 1898.

—  I n  S tu t tg a r t  h a t am  S onnabend  in 
G egenw art des K önigshauses, der G en e ra litä t 
und der Spitzen der Z iv il- und M il i tä r ­

behörden die E inw eihung des D enkm als 
Kaiser W ilhelm s I. stattgefunden.

—  D er Reichskanzler ist heute 1 U hr 
M it ta g s  hier w ieder eingetroffen.

—  D er russische F inanzm in ister W itte  ha t 
eine mehrwöchige K ur bei Professor Lassar 
beendigt und ist am S o n n ta g  in B egleitung 
des G en era la rz te s  C hapiroff abgereist.

—  Gestern M itta g  fand im R athhause die 
vom V erein  „B erlin e r Presse" veranstaltete  
G edächtnißfeier fü r Theodor F o n tän e  un ter 
starker B etheiligung sta tt. P rofessor Erich 
Schm idt hielt die Gedenkrede.

—  Nach einer amtlichen Zusam m enstellung 
sind w ährend des J a h re s  1897 dem K u ltu s ­
m inisterium  an Schenkungen undletztw illigen 
Z uw endungen, die b ere its  die allerhöchste 
G enehm igung erhalten  haben, 9,8 M ill. Mk. 
zugegangen, vsn  denen 2,6 M ill. fü r 
evangelische, 2,8 M ill. fü r katholische Kirchen 
und P fa rrgem eindeu , 1.3 M ill. fü r  evan­
gelisch-kirchliche A nstalten, S tiftu n g en , G e­
sellschaften und V ereine, und 0,9 M ill. fü r 
B is th ü m er und die zu denselben gehörenden 
In s titu te  bestimmt w aren .

B re s lau , 3. Oktober. Dem Weihbischof 
D r. Gleich au s  B re s la u  ist der R othe A dler­
orden I I .  Klasse verliehen.

Kiel, 3. Oktober. V izeadm iral z. D . W il­
helm B erger ist in G öttingen  gestorben.

S tu ttg a r t, 3. Oktober. D er sozialdemo­
kratische P a r te i ta g  w urde heute von L ieb­
knecht m it einer längeren  Rede eröffnet. A ls 
S in g e r  znm Vorsitzenden vorgeschlagen wurde, 
erhob H offm ann (Bielefeld) Einspruch, da 
S in g e r  auf dem vorjäh rigen  P a r te i ta g  nicht 
unparteiisch gewesen sei. S in g e r  w urde m it 
allen gegen eine S tim m e zum Vorsitzenden 
gew äh lt; auch Kloß (S tu t tg a r t)  w urde zum 
Vorsitzenden gew ählt. Die F rag e  wegen der 
B etheiligung  der S ozialdem okratie an den 
preußischen L and tagsw ah len  w urde einer 
Kommission überwiesen.

Provinzialnachrichterü
Sedtinen, 1. Oktober. (Die Tabakcrnte) ist be­

endet, auch ist das Sandblatt und der leichte 
Tabak zu annehmbaren Preisen verkauft.

Rominten. 3. Oktober. (Vom Aufenthalte des 
Kmserpaares.) Am Sonntag war Rominten 
wieder das Ziel vieler Reisenden. Aus allen 
Himmelsrichtungen waren Wagen, bis auf den 
letzten Platz besetzt, eingetroffen. Der Andrang 
war bedeutend größer, als am vorigen Sonntag. 
Doch dürften diesmal nur noch weniger Karten 
zum Eintritt in die Kapelle ausgegeben werden. 
Am letzten Sonntag war das kleine Gotteshaus 
brs auf den letzten Platz gefüllt gewesen, bis in 
die unmittelbare Nähe des kaiserlichen Sitzes 
drängte sich das Publikum. Die unpassende laute 
Unterhaltung einiger Nächststehenden hatte sich 
dabei unangenehm bemerklich gemacht, und der 
Kaiser hatte deshalb befohlen, daß nunmehr nur 
soviel Karten ausgegeben werden sollten, als 
Sitzplätze vorhanden sind. Der Gottesdienst ver­
lief im übrigen in derselben Weise wie am vorigen 
Sonntag. Nach dem Gottesdienste fand die 
Taufe des Töchterchens des Försters Zeidler statt, 
bei welcher die Kaiserin Pathenstelle zugesagt 
hatte. Fast sämmtliche Besucher des Gotteshauses 
wollten natürlich diesem feierlichen Akte bei- 

Die Kaiserin verließ indeß nach dem 
Gottesdienste die Kapelle, um erst nach einiger 
Zelt, wahrend der das Kaiserpaar den Förster 
Zeidler empfing, dorthin zurückzukehren. Der 
Täufling erhielt den Namen Luise Viktoria, als 
weitere Pathen waren die Hofdame Gräfin von 
Gersdorf und Graf zu Dohna - Schlobitten bei 
der feierlichen Handlung zugegen. Ein größerer 
Geldbetrag wurde Förster Zeidler als Pathenge- 
schenk übermittelt. Bald nach der Taufe begab 
sich die Kaiserin nochmals zur Kapelle, um einige 
Zeit auf der Orgel zu spielen. Um 1 Uhr 
mittags erschienen die Kompagnieen auf dem 
Schloßhof und nahmen dort Aufstellung. Der 
Kaiser begrüßte die Mannschaften mit den 
Worten: „Guten Morgen. Musketiere" und
„Guten Morgen Füsiliere!" Darauf ließ der 
Monarch einige Exerzitien vornehmen und rich­
tete darauf fast an jeden Mann persönlich eine 
Frage. Dem kommandirenden General sprach 
der Kaiser seine Anerkennung für die vorzügliche 
Haltung der Truppen aus. M it den Worten: 
„Adieu Musketiere!" und „Adieu Füsiliere!" 
waren, die Kompagnieen um 2 Uhr entlassen. Die 
Kauern, hatte von der Veranda des Jagdhauses 
der Parade mit zugesehen. Im  Walde, dicht 
neben dem Jagdhause, waren Tische aufgeschlagen, 
wo die Soldaten der beiden Kompagnieen, nach­
dem sie das Gepäck abgelegt hatten, mit Butter­
broten und Bier bewirthet wurden. An dem 
Abschiedsdiner nahmen theil der kommandirende 
General Graf Finck von Finckenstein, sämmtliche 
Offiziere der beiden Kompagnieen. Landstallmeister 
von Oettingen, die Oberförster der Haide und 
Pfarrer Wangnick. Um 3 Uhr 30 Minuten war 
dasselbe beendet. — Um 4 Uhr hatten sich die 
Kinder des Dorfes auf dem Sckloßhofe ver­
sammelt und wurden dort im Beisein der Kaiserin 
mit Kaffee und Kuchen bewirthet. Da das Wetter 
sehr trübe war. fuhr der Kaiser nicht zur Abend- 
pürsche. — Am Sonnabend-war der Wirkliche 
Geheimrath Graf Dönhoff - Friedrichstein zur 
kaiserlichen Tafel befohlen. Tags darauf reiste 
der Herr Graf wieder nach Berlin zurück. Wie 
die „Altpreußische Zeitung" meldet, war Land­
rath Etzdorf vom Kaiser nach Rominten befohlen 
worden. Der Landrath begab sich mit demFrüh- 
schnellzuge nach Rominten. Denselben Zug be­
nutzte auch, von Berlin kommend, der Chef des 
Zivilkabinets von Lucanus. welcher sich ebenfalls 
nach Rominten begab. Es dürfte, meint das be­
treffende Blatt, nicht ausgeschlossen sein, daß die 
Berufung des Landraths nach Rominten mildem 
in Aussicht genommenen Ankaufe von Cadinen 
in Zusammenhang steht.

Argenau, 2. Oktober. lBesitzwechsel. G rund­
stückspreise früher und jetzt.) Der Kaufmann 
Strecker hat sein am M arkt gelegenes G rund­
stück „Herberge zur Heimat" und die dazu ge­

hörenden Ackerflächen an den Schankwirth Bau­
mann aus Stauislawowo. Kreis Thor«, f»r 
30000 Mark und sein gutgehendes Biergeschäft an 
den bisherigen Werkführer der hiesigen Brauer«, 
Herrn Neumann. verkauft, welcher es am.15- 
d. M ts. übernimmt und es in den früheren Bier­
keller m der Schloßstraße verlegen wird. "" 
Welchen Werth die Grundstücke an der vor ca- 
sechs Jahren neu angelegten Bahnhofstraße er­
reicht haben, geht daraus hervor, daß einem Be­
sitzer freiwillig 3000 Mark für eine Baustelle ge­
boten worden sind. er aber gar noch nicht Lust 
hat, dieses Geld zu nehmen. Vor acht Jahre» 
hat der fetzige Besitzer das nun so günstig gelegene 
Grundstück, welches von drei Straßen begrenzt 
wird, pro Morgen noch unter 300 Mark ange­
kauft. Da es den Anschein hat. daß sich Argenau 
nach dieser Strecke hin erweitern dürfte, so 
scheinen die Aussichten für den betr. Eigenthümer 
des Landes recht günstig. Ein anderes Grundstück 
in derselben Straße wurde in den 80er Jahren 
für 500 Mk. und im Jahre 1893 für 780 Mark 
verkauft. Heute stehen bereits vier Häuser darauf 
und zwei Baustellen sind noch vorhanden. Es 
hat somit noch vor fünf Jahren eine Baustelle 
auf bezeichneter Straße ca. 130 Mk. gekostet. Erst 
vor kurzem wurden für ^  Morgen 2500 Mark 
gezahlt.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 5. Oktober 1582, vor 316 

Jahren, wurde der G r e g o r i a n is ch e K a l e n ­
d e r  eingeführt, welcher bestimmt, daß in 400 
Jahren 3 Schalttage ausgelassen werden, und 
zwar, wenn die Jahreszahl mit 2 Nullen endigt 
und nicht durch 400 thcilbar ist. Er kam sogleich 
in Italien, Spanien und Portugal und später 
erst in Deutschland, den Niederlanden und Eng­
land zur Geltung. Rußland und andere östliche 
Länder haben noch den Julianischen Kalender.

Tkorn, 4. Oktober 1898.
— ( P e r s o n a l i e n  i n  der  G a r n i s o n )  

Dorsch. Major z. D. und Vorstand des Artillerie- 
Depots Thorn, bis zum 16. Dezember zur 
Geschützgießerei in Spandau kommandirt. Möller, 
Assistenzarzt im Fußartillerie - Regiment Nr. 1b, 
bis zum 26 Oktober d. J s .  zur Universität in 
Königsberg i. P r. kommandirt.

— ( Ve r a b s c h i e d u n g . )  Der bisherige Ren- 
dant der Kreis-Kommunal- und Kreis-Sparkasse, 
Herr Neuber, tr itt von heute ab in den Ruhe­
stand. I n  Gegenwart der Mitglieder des Kreis­
ausschusses dankte Herr Landrath von Schwerin 
dem Scheidenden für seine langjährigen, dem 
Kreise treu geleisteten Dienste, für stete Wahrung 
und Förderung der Interessen des Kreises und 
wünschte, daß er noch lange Jahre die wohlver­
diente Ruhe im Kreise seiner Angehörigen und 
Freunde genießen möge. Herr Neuber dankte in 
bewegten Worten für das ihm stets entgegen­
gebrachte Wohlwollen und Vertrauen, worauf die 
gegenseitige Verabschiedung erfolgte.

— ( De r  T r a n s p o r t  v o n  F a h r r ä d e r »  
i n S c h n e l l z ü g e n )  ist jetzt in Aussicht ge­
nommen. Der Minister für öffentliche Arbeite» 
hat sämmtliche königlichen Eisenbahndirektione» 
aufgefordert, Bericht darüber zu erstatten, welche 
Schnellzüge in jedem Direktionsbezirk zur Be­
förderung von Fahrrädern am geeignetsten er­
scheinen. da. die Absicht vorliegt, auf allen 
Strecken einige Schnellzüge für den Transport 
Von Fahrrädern freizugeben.

— ( Kr e i s t ag . )  Die heutige Sitzung des 
Kreistages eröffnete Herr Landrath von Schwerin 
mit einer kurzen Gedächtnißrede auf den Tod des 
Altreichskanzlers Fürsten Bismarck. Solange ein 
deutsches Herz schlage, werde der Name des 
Schöpfers der deutschen Volkseinheit und des Be­
gründers des deutschen Reiches nicht vergessen 
werden. Die Mitglieder des Kreistages erhoben 
sich zur Ehrung des Verewigten von ihren Plätzen- 
-  Namens des Kreistages sprach dann der Vor­
sitzende dem Kreistagsabgeordneten Grafen von 
Alvensleben-Ostromehko zu seiner bevorstehenden 
silbernen Hochzeit Glückwunsch aus. — Wie der 
Vorsitzende weiter zur Kenntniß des Kreistages 
brachte, ist in der Beamtenschaft des Kreises ein 
Wechsel eingetreten: der bisherige Rendant der 
Kreiskommunal- und Kreissparkasse, Herr Neuber, 
ist infolge Pensionirung ausgeschieden und an 
feine Stelle der vom Kreisausschuß gewählte 
Herr Moldenhauer aus Stolp getreten.—Mehrere 
ihm zur Verfügung gestellte Pläne des Uebrick- 
schen Projekts für ein Stadttheater in ThorN 
legte der Vorsitzende zur Mitnahme aus. — Dann 
machte der Vorsitzende Mittheilungen über die 
Angelegenheit wegen Ausscheidens der Stadt 
Thorn aus dem Kreise. Die Kommission hat 
mehrere Sitzungen abgehalten und ist bestrebt 
gewesen, das mühsame Werk zu fördern. Es 
handelt sich bei der Angelegenheit hauptsächlich 
um zwei Punkte: um die durch das Ausscheiden 
bedingte Auseinandersetzung über die Schulden- 
vertheilung und die etwaige Uebernahme der 
städtischen Chausseen. I n  letzterem Punkte war 
eine annehmbare Einigung noch nicht zu erzielen, 
ohne daß aber die Verhandlungen hierüber auf­
gegeben sind. Zudem ist es Ueberzeugung der 
Kommission, daß, wenn eine Einigung hezüglickl 
der städtischen Chausseen nicht möglich ist. dieser 
Punkt von der Frage ausgeschieden werden könnte. 
Im  Prinzip hat man sich geeinigt über den 
Modus, nach welchem das Ausscheiden erfolgen 
soll wenn auch noch nicht in allen Einzelfragen. 
I n  der nächsten Sitzung hofft die Kommission 
die Sache soweit zu fördern, daß nun an die zu­
ständigen Verwaltungsorgane der Stadt und des 
Kreises herangetreten werden kann, und zwar 
wird man die Sache zunächst an die städtischen 
Körperschaften gelangen lassen, nachdem sie bis 
dahin die Körperschaften des Kreises beschäftigt 
hat. — Schließlich besprach der Vorsitzende nock 
die Frage der Beschaffung anderweiter Räumlich- 
kecken für die Kreisbehörden. Die gegenwärtigen 
Räumlichkeiten sind bis 1. Oktober 1900 ge­
miethet und es ist daher daran zu denken, wie 
dann die Kreisbehörden untergebracht werden, da 
die jetzigen Räume namentlich für die Kasse un­
zureichend sind. Eine Trennung der drei Be­
hörden: Kreisausschuß. Landrathsamt und Steuer 
ist unthunlich, Versuche, die andererorts damit 
gemacht worden, sind schlecht ausgeschlagen. I n  
der Innenstadt Räume von genügender Größe zn 
bekommen, ist schwierig, die Miethe würde wegen 
der vorzunehmenden Umbauten auch theuer sein- 
Der Kreisausschuß hat in Erwägung gezogen, ob 
nicht ein ganzes Laus zu miethen oder käuflich 
zu erwerben ist. Es sind hierfür dem Kreisaus­
schusse bereits Mieth- und Kaufangebote für Ge­
bäude gemacht worden, von denen einige meß*



oder weniger geeignet sind, während mehrere 
Offerten ohne weiteres abzulehnen waren. I n  
Betracht könnten z. Zt. kommen: das Pünchera- 
iche Laus m der Brückenstraße mit zwei Speichern 
mr spatere Erweiterung, das Mehrlein'sche Eck- 
hauv m der Friedrichstraße und ein ebenfalls in 
meser Straße belegenes Eckhaus von Ulmer und 
Nun. Wenn seitens des Kreistages kein grund­
sätzlicher Widerspruch erhoben werde, werde sich 
oer Kreisausschuß ermächtigt sehen, die Ver­
handlungen über den Erwerb eines Hauses für 
ore Kreisbehörden fortzusetzen, um dann eine Vor­
ige darüber zu machen. Kreistagsabgeordneter 
^ . l t t l e r  meint, vielleicht wären für den Kreis 
vle Räume im Rathhause zu bekommen, die durch 
Ole Hrnauslegung des Amtsgerichts frei werden.

wisse zwar nicht, ob diese Räume reichen und 
lvas der Magistrat mit ihnen zu thun gedenke, 
aber bei ihrer günstigen Lage im Mittelpunkt der 
^tadt meine er. daß man sich nicht eher ander- 
Aert binde, ehe man nicht gesehen, ob diese 
«Naume zu erlangen seien. Äbg. Oberbürger­
meister Dr. K o h l n  Auch er habe diesen Punkt 

Kreisausschuß berührt. Der Magistrat 
habe über die künftige Verwendung der 
fraglichen Räume noch nicht beschlossen, da 
er den Bedarf des Kreises nicht kenne, wisse 

nicht, ob die Räume reichen würden. 
A rr Landrath v. S c h w e r i n : Er selbst habe 
Mvn die Miethung der Rathhaus - Räume ins 
.^uge gefaßt gehabt und werde diesen Punkt 
^ euer verfolgen und dem Magistrat zunächst den 
ungefähren Bedarf an Räumen mittheilen. — 
^ach Eintritt in die Tagesordnung erfolgte die 
Aufführung des wiedergewählten Kreistagsabge­
ordneten Besitzer Liedtke-Kompanie, dessen Wahl 
von der Kommission geprüft worden ist. — 2. 
Ergänzung des 8 31 des S ta tu ts  der Kreisspar- 

I n  der Zentralgenossenschaftskasse haben 
Ab Kreissparkassen eine langerwünschte Ausgleich- 
stelle erhalten. Die Kreiskasse ist ebenfalls mit 
?kr Zentralkasse in Geschäftsverkehr getreten, die 
M  dieselbe sehr Vortheilhaft ist. Ohne die 
Zentralkasse wären dem Kreise die Geldtrans- 
nrtwnen bei der Anleihe garnicht möglich ge­
wesen. Seitens der Aufsichtsbehörde ist nun 
?wnirt, daß das S ta tu t der Kreissparkasse nichts 
oarüber enthält, daß die Kasse mit derZentralge-

Aeilung des Ansiedelungsgutes Grembotschin hat 
oer Kreisausschuß eine Parzelle von 0,51 Hektar 
M  den Preis von 600 Mk zur Anlegung einer 
Baumschule angekauft. Der Kreistag ertheilt 
Mrzu die nachträgliche Genehmigung. Die An­
legung von Baumschulen macht sich zur Deckung 
oes Bedarfs für die Wegebepflanzung nöthig, 
Andere Kreise sind darin schon vorangegangen. — 
7- Zur Pflasterung der Dorfstraße durch Lonzhn 
bewilligte der Kreistag nach Begründung durch 
oen Vorsitzenden eine Beihilfe im Höchstbetrage 
von 6395 Mk. Es folgten Wahlen bezw. Er- 
Kanzungswahlen kreisständischer Kommissionen.
. ^  l J a h r e s v e r s a m m l u n g  d e s  p r e u ß i ­
schen Bot a . n i schen V e r e i n s )  vom 3. bis 5. 
Oktober zu Thorn. Die Vorbereitungen für die 
Versammlung hat der Coppernikus-Verein über­
nommen. Eine Anzahl Mitglieder desselben sind 
Zu einem Orts-Ausschuß zusammengetreten, der 
für Ausnahme der auswärtigen Gäste Sorge 
fragt. Zum Orts-Ausschuß gehören folgende 
Herren: Kaufmann Adolph, Landrichter Bischofs, 
Professor Boethke, Oberlehrer Bungkat, Apotheker 
Ar. Citron, Kaufmann Dietrich, Kaufmann 
Atttler, Kaufmann Glückmann,Oberbürgermeister 
Dr. Kohli, Kaufmann Laengner, Buchhändler 
^arnbeck, Oberlehrer Lewus, Rechtsanwalt Schlee, 
Oberlehrer Semrau, Dr. Wentscher, Oberlehrer 
Dr. Wilhelm Mld Kreisschulinspektor Professor 
Dr. Witte. — Der gestrige Tag war der Besichti­
gung der Sehenswürdigkeiten der S tadt und dem 
Besuche der beiden Museen gewidmet. Beides er­
folgte unter der sachkundigen Führung des Herrn 
Lehrer Semrau. Am Vormittage wurden das 
städtische und das polnische Museum besucht. 
Aachinittags erfolgte die Besichtigung der 
Marienkirche, daran schloß sich ein Rundgang um 
oas Gebiet des alten Ordensschlosses. Hierzu 
Mrdenden TheilnehmernAbbildungen der Ordens­
burg vor ihrer Zerstörung 1454 eingehändigt. An 
oer Hand derselben gab Herr Oberlehrer Semrau 
höchst interessante Erklärungen. Bei dem Rund­
zange wurde auch der Schloßgarten und von dort 
aus der Dansker bestiegen. — Um 7 Uhr abends 
vereinigten sich die hiesigen Theilnehmer mit den 
von außerhalb bereits eingetroffenen Gästen im 
Nurstenzimmer des Artushofes zu einem ge- 
Mrgen Beisammensein. Herr Professor Boethke 
oegrüßte durch eine längere Ansprache die er- 
lchrenenen auswärtigen Gäste, worauf der Vor­
sitzende des preußischen Botanischen Vereins, 
Äerr Professor Dr. Jentzsch-Königsberg dankte. -  
Zre heutige Hauptversammlung begann im großen 
ZSale des Artushofes um 8V, Uhr. Herr Land- 
MAfbr Blschoff eröffnete die Sitzung im Namen 
ni^f^^Aausschusses Bon Herrn Oberbürger- 
Narnp« Kohli wurde die Versammlung im 
im Stadt, von Herrn Professor Boethke
Dann des Coppernikus-Vereins begrüßt.

L  S Z S N F H ' - S ,

dieselben durch eine geschäft-
Erledigung der Rechnungs- 

A^^^kllung des Wirthschaftsplanes rc. 
unterbrochen. Von 12-/, Uhr ab war Frühstücks- 
? derselben wurden die Vortrage

Nach Beendigung der öffentlichen 
unternahmen die Theilnehmer einen 

Spa^ngang zum Bromberger Thore hinaus zur 
Anchngnng dxz botanischen Gartens. Um 6 Uhr 

gereinigte man sich zu einem ge­
meinsamen Mahle im Artushofe. Wir kommen
^mmlnng n ä h L L .  B-rh°ndlungen der Ver-

-> - » ^ e r z t e v  ere in.) Die 14. Versammlung 
des Aerzteverems des Regierungsbezirks Marien- 
werder hat am .̂ Oktober unter dem Vorsitze des 
^errn  Geheimen Sam tätsrath Dr. Lindau-Thorn 
u> Strasbm g stattgefunden und einen nach jeder 
Richtung so befriedigenden Verlauf genommen, 
dan wohl ieder Theilnehmer sie als liebe und 
werthvolle l^innerung im Gedächtniß behalten 
^"rd. Nach Besichtigung der elektrischen Zentrale, 
oe» Kreiskrankenhauses und der Baudenkmäler 
der Stadt, wurde in vierstündiger Sitzung nach 
Erledigung des geschäftlichen Theiles die Kur­

pfuschereifrage (Referent: Oberstabsarzt Dr. Schon- 
dorff) verhandelt, die Gegenstand lebhafter Debatte 
war. Ebenso gaben die fachwissenschaftlichen Vor­
trüge (Dr. Saft-Thorn: Ueber rstroüexio Uteri 
und Demonstration eines neuen Decapitations- 
instrumentes und Dr. Wentscher - Thorn, De­
monstration von Roentgen-Photogramen) Veran­
lassung zu lebhaftestem Meinungsaustausch. Das 
Festmahl im Hotel de Rome, von dem Lokal­
komitee (Dr. Krause, Dr. v. Karwarth und Dr. 
Stumm) in ebenso vorsorglicher als liebevoller 
Weise, wie alle übrigen Arrangements für die 
Versammlung vorbereitet, hielt die Theilnehmer 
mit ihren Gästen. Herrn Landrath Dumrath und 
Herrn Bürgermeister Meinhardt. bis zum Ab­
gang der Züge bei ernsten und launigen Reden 
und frohen Gesängen beisammen.

- ( A r t u s h o f - K o n z e r t e . )  Am nächsten 
Sonntag eröffnet die Kapelle des 61. Infanterie- 
Regiments im Artushof die diesjährige Winter­
saison. Die Konzerte finden dann wie alljährlich 
an jedem Sonntag statt. Herr Kapellmeister 
Stark wird bemüht sein, durch sorgfältige Aus­
wahl stets abwechslungsreicher Programme und 
Aufführung gediegener Neuheiten sich die Gunst 
der Konzertbesucher in gewohnter Weise zu er­
halten.

— (Pol i ze i ber i cht . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 2 Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  eine eiserne Gartenthür am 
Verbindungskanal zwischen Winterhafen und 
Weichsel, abzuholen von Fischer Josef Zdanowicz, 
Fischerstraße 13. ein künstliches Gebiß im Philo­
sophenweg und ein Regenschirm in einem Pferde­
bahnwagen zurückgelassen. Näheres im Polizei- 
Sekretariat.

— (Von der  Weichsel . )  Wasserstand heute
0,02 Meter unter 0. Windrichtung W.__________

Sport.
K o b u r g ,  3. Oktober. Gestern wurde hier 

auf der Delegirtenversammlung d e u t s c h e r  
u n d  d e u t s c h - ö s t e r r e i c h i s c h e r  R a d ­
f a h r e r - S c h u t z v e r b ä n d e  ein K a r ­
t e l l  gegründet, welchem der bayerische, 
Berliner, braunschweiger, deutsche, hannover- 
sche, österreichische, Kieler, Kölner, Werdauer 
und steyrische Verband mit zusammen über 
30 000 Radfahrer beitraten. Zum Vorort 
wurde für das erste Jah r München gewählt 
und die Geschäftsleitung dem bayerischen Ver­
band übertragen.

M annigfaltiges.
( G e n e r a l p o  st mei s t  e r  u n d  T e l e ­

g r a p h  ist in.) Der Generalpostmeister des 
britischen Reiches, Herzog von Norfolk, kam vor 
einigen Tagen in ein Telegraphenbureau zu 
Hampshire und gab der dienstthuenden Telegra­
phistin ein Telegramm, das er soeben niederge­
schrieben hatte. Die Dame war offenbar in 
schlechter Laune. Sie las die Depesche und gab 
sie dem Absender mit den Worten zurück: „Sie 
müssen auch Ihren Namen darunter setzen." — 
„Aber das habe ich ja gethan," erwiderte der 
Herzog. — „Herr. machen Sie keine Witze," rief 
das Fräulein. „Norfolk ist der Name einer Graf- 
schaft. Uebrigens können Sie ja thun, was Sie 
wollen. Wenn Sie das Telegramm nicht unter­
zeichnen, wird es eben auch nicht befördert." Der 
Herzog verbeugte sich, ging zum Schreibpult 
zurück und kam bald mit einer neuen Depesche, 
die er der Telegraphistin mit den Worten über­
gab : „Diesmal, mein Fräulein, ist es ein amt­
liches Telegramm. Ich werde es also nicht be­
zahlen. Bitte es augenblicklich zu befördern." 
Die junge Dame war sehr überrascht, als sie den 
In h a lt der Depesche überflog; er lautete: 
„Generalpostamt London. Die Dame, die gegen­
wärtig im Telegraphenamt Harwood Dienst hat. 
benimmt sich gegen das Publikum sehr frech. Sie 
soll daher sofort entlassen werden. Der General­
postmeister." Nun gab es Weinen. Klagen, Nerven­
krisen, Ohnmachtsanfälle. Der Herzog ließ sich 
aber nicht rühren, und die Depesche mußte beför­
dert werden.

( Ex p l o s i o n . )  I n  Weißensee bei Berlin 
entstand in dem Laboratorium des früheren 
Artillerieoffizier» Albert eine Explosion, durch 
welche der Schuppen gänzlich zerstört wurde. 
Der Feuerwerker Schulenburg wurde schwer­
verletzt unter den Trümmern hervorgezogen.

( E n t f l o h e n )  ist der 21jähr. Erpel, einer der 
Mörder des NachtwächtersZiegler. in der Nacht zum 
Sonnabend aus der Strafanstalt in der Lehrter- 
straße in Berlin. Er war wegen seiner im Jahre 
1894 verübten Mordthat zu 15 Jahren Zuchthaus 
verurtheilt worden.

( Ei n  s c h we r e r  U n f a l l )  ereignete sich nach 
der „Post" auf dem Reitplatz des 1. Garde- 
Ulanen-Regiments in Potsdam. Das Pferd eines 
Ulanen der 4. Eskadron kam zu Fall, infolge 
dessen der Reiter mit dem Kopfe so heftig an 
eine Mauer geschleudert wurde, daß er einen 
Schädelbruch erlitt, der seinen sofortigen Tod 
nach sich zog.

( Von  e i n e r  g r o ß e n  R a u p e n p l a g e )  
wird die Altmark heimgesucht. Große Kohlfelder 
sind völlig abgefressen und der Verlust ist sehr 
bedeutend. Am letzten Montag wurde auf der 
Bahnstrecke Oebisfelde—Magdeburg ein Eisen­
bahnzug durch wandernde Raupen gefährdet. I n  
der Nähe des Zernitzreviers bei Flechtingen blieb 
der Güterzug beinahe auf der Strecke stehen, weil 
die Räder infolge Aufhebung der Reibung auf 
den Schienen zu rutschen anfingen. Millionen 
von Raupen hafteten an den Schienen und den 
Wagenrädern. »

( Di e  R ö u t g e n s t r a h l e n )  sollen nach der 
Ansicht eines französischen Erfinders, G. Jzam- 
bard, dazu dienen, die gesammte B u c h d r u c k e ­
r e i  z u  v e r d r ä n g e n .  Ein Block von photo- 
graphisch-sensitivem Papier — oder im Bedarfs­
fälle eine Reihe von solchen Blöcken, die kreis­
förmig angeordnet sind — wird den Einwirkun­
gen von Röntgenstrahlen ausgesetzt. M ittels 
einer besonders zusammengesetzten Tinte, welche 
für X-Strahlen undurchlässig ist, wird das zu 
Vervielfältigende mit der Hand oder mit der 
Schreibmaschine auf einen Bogen Papier (oder 
auf eine P latte aus Pappendeckel, dünnem Holz, 
Leder, Stoff rc.) geschrieben; läßt man dann 
auf diesen Schirm Röntgenstrahlen fallen, so 
werden nur die Schriftzeichen auf dem licht­
empfindlichen Papier (weiß auf dunklem Grund) 
erscheinen, und zwar auf allen Blätten eines 
Blockes oder mehrerer Blöcke von solchem Papier 
gleichzeitig. Um beide Seiten des Papiers gleich

zeitig zu bedrucken, braucht man nur das Original 
(den Schirm) auf der Rückseite so zu beschreiben, 
daß die Linien der Rückseite zwischen jene der 
Vorderseite fallen; das Blockpapier ist dann auf 
beiden Seiten streifenweise lichtempfindlich zu 
machen. I n  einem Dunkelraum werden die so 
erhaltenen Photogramme in einfacher Weise, und 
zwar alle auf einmal entwickelt, fixirt, gewaschen 
und getrocknet. Will man schwarzen Druck auf 
weißem Grunde haben, so kann man dies ent­
weder dadurch erreichen, daß man dem Entwickler 
gewisse „umkehrende" Substanzen zusetzt, oder 
dadurch, daß man sich zur Herstellung des 
Schirmes einer Schreibmaschine mit vertieften, 
statt mit erhabenen Lettern bedient, wodurch die 
Schrift auf dem Schirm weiß auf schwarzem 
Grunde, auf dem lichtempfindlichen Papier sonach 
schwarz auf weißem Grunde erhalten wird. 
Dieser Erfindung dürfte eine große Zukunft be­
vorstehen.

(E in  v e r f e h l t e s  Le b e n . )  D erH and- 
lungsgehilfe P a u l K. aus Berlin, der um 
einer Liebschaft m it einer Kellnerin willen sich 
mit seinen Eltern überwarfen hatte und aus 
seinem Geschäft entlasten war, tödtete sich am 
M ittwoch, indem er sich bei Hermsdorf von 
einem W agen der Nordbahn überfahren ließ.

( Z a h l u n g s e i n s t e l l u n g . )  Großes 
Aufsehen erregt in B erlin  die Zahlungsein­
stellung eines der größten Rinder-Engros- 
schlächtermeister, Albert M eye, Frankfurter 
Allee 73n. M eye betreibt sein Geschäft, wie 
die „Allgemeine Fleischerzeitung" m ittheilt, 
seit mehr a ls 20 Jahren und galt stets a ls  
reicher M ann.

( V e r h a f t e t )  wurde, wie aus Weißen­
fels gemeldet wird, der dortige Stadthaupt- 
kastenrendant Roehlborn, weil bedeutende 
Unterschlagungen in der Kirchenkaste entdeckt 
wurden.

( V e r u r t h e i l u n g . )  D er Postdirektor 
Rascher aus Lichtenstein-Ernstthal wurde am 
Sonnabend vom Zwickauer Schwurgericht 
wegen Unterschlagung im Amte zu 2 Jahren  
6 M onaten Gefängniß verurtheilt.

( Ue b e r  e i n e n  E i s e n b a h n u n f a l l )  
wird aus Chemnitz gemeldet: Der Schnell­
zug 550 von Dresden fuhr in der Nähe von 
Freiberg auf einen Güterzug, von dem fünf 
Wagen zertrümmert wurden. E s wurde 
niemand verletzt.

( M o r d  u n d  S e l b s t m o r d . )  A us Wien 
wird gemeldet: D er ungarische Schriftsteller, 
Gutsbesitzer Adalbert R itter von M ajerski 
erschoß Sonntag früh in seiner V illa  in Baden  
bei Wien seine Frau und sich. Er soll durch 
verunglückte Spekulationen sein Vermögen 
verloren haben.

( D r e i  T a g e  a n h a l t e n d e  h e f t i g e  
R e g e n g ü s s e )  verursachten in Oberitalien  
ein Anschwellen der Flüsse. Die reißenden 
Ström e richteten gewaltigen Schaden an, zer­
störten die Eisenbahnbrücke auf der Linie 
Cuneo-Limone und die Brücke auf der Land­
straße Cuneo-Turin. Viele Verbindungen sind 
unterbrochen, das nothwendige Umsteigen 
auf den Eisenbahnlinien verursacht sehr er­
hebliche Verspätungen.

( E i n  f u r c h t b a r e r  S t u r m )  wüthete 
nach der „Post" mehrere Tage an der S ü d ­
westküste des Asowschen M eeres. B ei dem 
Leuchtthurm von Kertsch-Jenikale sind vier­
zehn Segelschiffe untergegangen, wobei über 
120 Menschen ertranken; zahlreiche Leichen 
wurden ans M eeresufer angespült. Auch aus 
Anapa und Tam an kommen Nachrichten über 
den Untergang von Schiffen und Menschen.

Neueste Nachrichten.
Elbing, 4. Oktober. D as R ittergut Ca- 

dinen ist dem Kaiser testamentarisch vermacht, 
der das Anerbieten des zeitigen Besitzers 
Cadinen schon jetzt in Besitz zu nehmen, an­
genommen hat.

Danzig. 3. Oktober. D a s Kaiserpaar 
verließ heute vorm ittags 8 ^  UhrR om inten. 
D a s Gefolge und die Dienerschaft reisen im 
Laufe des T ages ab. D a s  Kaiserpaar pas­
sivste den Bahnhof Elbing ohne Aufenthalt 
nachmittags 2 Uhr 34  M inuten, nahm in 
M arienburg zur Besichtigung des Schlosses 
etwa zweistündigen Aufenthalt und trifft in 
Danzig um 6 Uhr 35 M inuten auf dem 
Zentralbahnhof ein. I n  M arienburg wurde 
der Kaiserbesuch erst in letzter Zeit bekannt. 
Eiligst wurden in den Straßen, die das 
Kaiserpaar zu durchführen hat, die Fahnen  
herausgesteckt, und eine erwartungsfreudige 
Menschenmenge sammelte sich in den Straßen, 
um das Herrscherpaar zu begrüßen. Die 
Ankunft in M arienburg erfolgte gegen 3 ^  Uhr. 
Nach Begrüßung des auf dem im Flaggen- 
schmuck Prangenden Bahnhöfe anwesenden 
Herrn Landraths von Glasenapp bestiegen 
die M ajestäten sofort die bereitstehenden 
W agen und fuhren direkt nach dem Schlosse. 
Hier erwartete Herr Baurath Steiubrecht 
die allerhöchsten Herrschaften und geleitete 
sie durch die Räume, wobei besonders die 
eben vollendeten Bauten und Arbeiten be­
sichtigt wurden. Nach 5 Uhr beabsichtigt 
das Kaiserpaar M arienburg wieder zu ver­
lassen und sich nach Danzig zu begeben. D ie  
Bauhandwerker am M arienburger Schloß 
bekomme» auch in diesem Jahre den bei 
Kaiserbesuchen üblichen Kaiserthaler.

Danzig, 4. Oktober. Der Besuch des Kaiser­
paares in unserer S tadt und Lanafuhr nahm 
seinen programmmäßigen Verlauf. Das Kaiser­
paar wurde von dem Publikum enthusiastisch be­
grüßt. Um 10V, Uhr erfolgte die Abfahrt nach 
Potsdam.

Berlin, 3. Oktober. Das Polizeipräsidium hat 
auf die Ergreifung des Mörders des Dienst­
mädchens Kaiser 1000 Mark Belohnung ausgesetzt.

Berlin, 4. Oktober. Der Staatssekretär des 
Auswärtigen, von Bülow, ist gestern Abend hier 
eingetroffen.

Potsdam , 4. Oktober. Heute M ittag  
fand die Taufe des jüngstgeborenen S oh n es  
des Prinzen Carl Anton von Hohenzollern 
statt. Der Täufling erhielt die Nam en  
Albrecht, Ludwig, Leopold, Cassilo.

Stendal, 4. Oktober. I n  Kalbe a. d. Mülbe 
verstarb der Generallieutenant M artin v. Goßler, 
früher Chef der Zentralabtheilung des General­
stabes der Armee.

Laurahütte, 4. Oktober. Gestern stürzte 
infolge zu schnellen Fahrens bei einer Kurve 
ein Personenwagen der elektrischen S traßen ­
bahn um. Der Streckenwärter ist schwer 
verletzt worden und gestorben, zwei Personen 
wurden schwer und mehrere leicht verletzt.

Zürich, 4. Oktober. Ein Ita lien er  G io­
vanni G ile wurde in Basel verhaftet und 
nach Genf eingeliefert, w eil er der Mitschuld 
an dem Verbrechen Lucchenis verdächtig ist.

Bern, 4 Oktober. Der Bundesrath beschloß, 
weitere 6 Anarchisten auszuweisen.

P aris, 3. Oktober. D er Generalprokurator 
des Kastationshofes, M anau, wird seinen An­
trag in der Frage der Revision des Dreyfus- 
Prozestes schriftlich formulirt dem Vorsitzenden 
der Kriminalkammer, Loew, spätestens am 
Mittwoch zustellen. Der R ath, welcher mit 
der Berichterstattung beauftragt werden soll, 
wird wahrscheinlich am Sonnabend ernannt 
werden.

Dalta, 3. Oktober. D er Kaiser ist heute 
M ittag  nach Dänemark abgereist, um an den 
Trauerfeierlichkeiten für die Königin Luise 
theilzunehmen. D ie Kaiserin begleitete mit 
der Prinzessin Heinrich von Preußen den 
Kaiser bis Sebastopol.

Newyork, 3. Oktober. Der Marinesekretär Long 
hat den Admiral Dewch angewiesen, den Kreuzer 
„Baltimore" sofort nach Tientstn zu senden.
Beraniworllich Mr die Redaliion: H-inr. Warlmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

Tend. Fondsbörse: still. 
Russische Banknoten p. Kassa

Zanknoten . 
Preußische Konsols 3 "/« . . 
Preußi che Konsols 3'/. °/° . 
Preußische Konsols 3'/, "/-> . 
Deutsche Reichsanleihe 3Vo . 
Deutsche Reichsanleihe 3V,"/» 
Westpr. Pfandbr. 3" o neul. II. 
Westpr.Pfandbr.3V,°/° .  -
Posener Pfandbriefe 3V, .

40/s>
Polnische Pfandbriefe 4-/>/ö 
Türk. 1V„ Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4 °/°. . . 
Rumän. Rente v. 1894 4 /> . 
Diskon. Kommandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktien . . 
Thorner Stadtanleihe 3V, 'V, 

W eizen: Loko in Newyork Oktb.
S p i r i t u s : ...........................

70er loko ................................

I4.Oktbr. 3. Oktbr.

216-55 216-55
216-20 216-15
169-96 169-95
94-60 94-40

101-75 101-70
101—75 101-70
93-50 93-40

101—70 101-70
90-25 90-25
98-90 98-80
98-90 99-00

100-90 101-10
26-60 26 65

— 92-00
92-50 92-70

196 -25 197-00
173-60 173-80
125-50 —

— 73V,

51-00 50-60
Bank-Diskont 4 pCt.. Lombardzinsfuß 5 PCt 

Privat-Diskont 3'/< PCt. Londoner Diskont 3 pEt.

K ö n i g s b e r g ,  4. Oktober. (Spiritusbericht.) 
Zufuhr 5000 Liter. Tendenz niedriger. Loko 50,00 
Mk. Gd. 50.00 Mk. bez.

B e r l i n ,  4. Oktober. (Spiritusbericht.) Um­
satz 44000 Liter. 51.20 Mk.

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den 5. Oktober 1898. 

Evangelische Kirche zu Podgorz: Abends V28 Uhr: 
Misfionsstunde.

L üp iek 's  M vltdolükmlo

neueste, modernste Genres in gewähltesten Dessins, 
schwarz, weiß und farbig, erhalten S ie  direkt porto- 
und zollfrei in s H aus zu wirkl. Fabrikpreisen. T a u ­
sende von Anerkennungsschreiben. M uster umgehend.

8eillen8loff-ssabnil(-0nion

M» KriM L Met
Loui^l. Hoflieferanten.

8ie «ungern sieb
Machen S ie  einen Versuch mit D r .  T h o m p s o n ' s  
K e i f e n p u l v e r  und S ie  werden dasselbe auch von  
Ih r er  Wäsche sagen. U o r r ä l h i g  in den meisten 
K olonialw aaren-, Seifen - und Drogenhandlungen.

Die ^uskunßlvi W. Lekimmslpßsng in Loni^s 
berA i. kr., Iian^Ka886 6, in Lerlin IV., Odarlotten- 
strasse 23, unterhält 2l Lureaus in Lnroxa mit über 
500 ^.nKestellten; äie illr verdünäete Idv kralislneet 
Lompanv in Amerika unä Australien 91 Bureaus, 
larife xostfrei.
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Gestern Abend 8 Uhr ent­
schlief sanft nach kurzem, 
schweren Krankenlager mein 
inniggeliebter Vater, Bruder, 
Großvater, Schwiegervater u. 
Onkel, der M aurer- und 
Zimmermeister

M m
im  noch nicht vollendeten 65. 
Lebensjahre.

Dies zeigen m it der B itte  
um stille Theilnahme tief­
betrübt an

s dir trauernden tzinterbliebenen. j
Thorn, 4. Oktober 1898.

Die Beerdigung findet am 
Freitag den 7. Oktober nach­
mittags 3 Uhr vonderLeichen- 
halle des altstädt. ev. Kirch­
hofes aus statt.

Heute M ittag  1 Uhr hat > »  
I  es dem lieben Gott gefallen, I  

P »  unser liebes

H r m e t i k n
n  zu sich zunehmen, was tief- I  
»  betrübt im Namen der Hinter- >
>  bliebenen anzeigt

Thorn, 4. Oktober 1898 »  
S s lo m o n .  N 

W  Die Beerdigung findet am I  
I  Donnerstag den 6. d M ts . M  

W  von der Leichenhalle des I  
I  altstädt. Kirchhofes aus statt. ^

H ierm it die ergebene Anzeige, daß ich m it heutigem Tage in den vollständig 
renovirten Parterre-Räumen des Hauses

Altstiidtischer Markt Rr. 18
unter der F irm a

eine

Volläitorvi »obst Gatt,
verbunden m it

Billard-, Rauch and s M -A m e r
eröffnet habe. Ich werde stets bemüht sein, frische schmackhafte T o r t e n ,  
K a f s e e k u c h e n ,  E i s ,  C r e m e s  usw. zu verabfolgen.

Bestellungen jeder A rt werden sauber und pünktlichst ausgeführt.
Bittend, mein Unternehmen zu unterstützen, zeichne mich bestens empfehlend

m it Hochachtung

F r » x  Conditor.
G G G G G G G G G G G O G G O  O  K> ( H E O l M t z K E O O O O G U

Champignons,
täglich frisch, haben in größeren und 
kleineren Quantitäten abzugeben 
Nültner- L  Zobraüen, Handelsgärtner.

Wewenverkauf
auf der Ziegeleikämpe der Stadt Thorn.

A u f der ^egeleikämpe werden nachstehende Weidenschläge zum

^ 1 )  Schlag 10 m it 1,748 Hkt. Z jähr. Weidenwuchses
2) ., 11 „ 2.341 3 ..
3) ,. 12 „ 7,620 .. 3 .,
4) „ 5 „ 1,00 „ 3 „ „

5) „ ., ^  ̂  ̂ (Wieses Kämpe)
6) „ ,, „  1,5 „ 1 „ „ (desgl. Reitanlage)

W ir  haben zum öffentlich Meistbietenden Verkauf an O r t und
Stelle einen Term in auf Sonnabend den 15. Oktober vormittags 
10 Uhr in Mieses Kämpe anberaumt, zu welchem Bietungs- 
lustige m it dem Bemerken eingeladen werden, daß die Verkaufs­
bedingungen auch vorher im  M agistra ts - Bureau I (Rathhaus 
1 Treppe, eingesehen bezw. von demselben gegen Erstattung von 
40 P f. Schreibgebühren bezogen werden können.

Der H ilfsförster »isipor» zu Thorn ist angewiesen, auf Wunsch 
der Kauflustigen die Parzellen jederzeit vorher vorzuzeigen.

Thorn den 1. Oktober 1898.
__________Der Magistrat.

Oberförstern Argenau.
Am 13. Oktober 1808 vor­

m ittags 9 Uhr soll in Vitkotvslci'8 
T ivo lisaa l zu Argenan das in  
den 1899 Schlägen entfallende

Faschinenreisig
versteigert werden.

Vom O k to b er cc. ab befindet
sich m eine W o h n u n g

Ttglerstraßk II, l Treppe.
Sanitätsrath W in s s lm s n n .

Wohne jetzt
C o p p e rn ik u s s tr . 3 0

an der Gasanstalt.

f .  L e t t i n g e r ,
Tapezier und Dekorateur.Zahnarzt I . M 8I180I1.

Sprechstunden für das W interhalbjahr: 
Vorm. 9— 12, nachm. 2— 5 

Sonn- und Feiertage nur 9 — 12 Uhr.

M e in  G esch ä fts lo ka l be finde t sich jetzt
Seglerstrajze 25.

Ü » p I > r » « I  I V o l l l k .
Vom 1. Oktober ab befindet sich 

mein Geschäftszimmer und Wohnung

K a th a r in e n s tr . 3
neben der „Thorncr Presse".

1 .  8 clm ib b e ,

Von jetzt ab wohne ich in der

B re ite s te . 3 8 , 2  T r .
R a r t n i e l t » .

Modistin.

Getreide u. Baumaterialien Engros.

M W n - M m
Thorner Viehhos 

Donnerstag den 6. Oktober er.
vorm ittags 10 Uhr.

Wohne jetzt
N e iis t iid t . M a r k t  1 «

im  Hause des Herrn Kaufmann
N sso llenbvrg .

lo s e t  K m srko w s lti,
Malermeister.

Die Lieferungen
auf Uiktualien und Kohl fü r die 
Küchenverwaltung des unter­
zeichneten B a ta illons  sind vom 1. 
November d. I .  ab auf ein J a h r 
zu vergeben.

Anerbietungen auf The il­
lieferungen sind unter Aufschrift 
„Offerte auf Menagelieferung" 
bis ;um 1Ä. Oktober d. I» .  
schriftlich einzureichen an das 
Geschäftszimmer II des 

1. Bataillons
Jnft.-Regts. v. d. Marwitz 

(8. Pomm.) Nr. 61.

Teltmer Wchen
empfiehlt D H s ru p k iv V fio r,

I  Kaufen Ae I
M  als besten Ersatz für Natur- >  
W  butter .

Süßrahm-Margarine
P. Pfd. 1.6 P f.

Stets frisch bei

8. 8imon. I

S S W ^ W W W U

sofort abzugeben frei ins Haus.
_______ Griitzmühlenstr. 1.

I a  N a g il.
S s . » v r K « » I » 1

empfiehlt

Frische Walluiisse
zu verkaufen in der S ch lo tzm ühle

nebst Kabiner und 
Burschengel. von 

sofort zu vermiethen. Breitestraße 8.
W l .  Zimmer

Lrvsvlirdtts I-rüKllnwN.
Hierm it die ergebene Anzeige, daß ich am heutigen Tage

Bache- und Clisabethstr.-Ccke

z» Vlz-rrvn SpvLlrU SvavdLN M
eröffnet habe.

F ü r streng reelle Bedienung werde ich stets Sorge tragen und bitte, mein Unter­
nehmen gütigst zu unterstützen. Hochachtungsvollnehmen gütigst zu unterstütze:W

« « « « « »

o .  H o r r o r s . » » . r
I V u 8 8 b . - p i a n i n o ,

n6ukr6U288.it. Li86nbau, Ü6rr1ieÜ6r 
Don, i8t billig 2 U V6rkuuf6n. In 
l'ko i'n  d66näIieU, ivirä 68 franko  
2ur §68anät, auetr tv iek lss lo
1°KvULSkIU«g A68tatt6t. K.LNA- 
^äbri§6 0aranti6. OH. an k'abr. 8t6rn, 
66r1iN) ^6anä6r8tra886 16.
Obstkeller zu verm. Strobandstr. 20.

hm sI-IIgckclilili-liW cU
O u L r r i b i ' S l i ' .  7

empfiehlt alle Arten Handschuhe, 
sowie seine recht saubere

Handschich-Miischr- u. Färberei.
Handschuh-Fabrikant

Den Ankauf von

Wrikkartaffeln
habe ich begonnen. Anzahlung w ird 
geleistet und erfolgt die Abnahme der 
Kartoffeln durch meine Vertreter 
auf den Bahnstationen.

K .  H v L L L k v v v s k i ,
T h o rn .

Junger Kaufmann
m it besten Empf. sucht bis Weichn. 
Aushilfsstellung bei bescheid. Ansprüch. 
Off, u. 1. U. an die Exp. d. Ztg. erb.

Ein Ksn-itiir,
der schon mindestens 3 Jahre Gehilfe 
ist, stets Beschäftigung hatte, sowie 
m it Einmachen von Früchten und 
Garnieren von Torten vertraut ist, 
kann sich unter Beifügung seiner 
Zeugnisse melden bei

K u i-o u ls k i,  Konditorei, 
Thorn, Neust. M arkt.

3 tüchtige Ualergehilfen,
selbstständige Arbeiter, stellt ein

r s k s L s u ,8 k i ,  Malermeister, 
Gerberstraße 13 /' 5.

Schlosser- u. Schnrie-egesellen
stellt ein bei hohem Lohn

0 . Ä la rtF iia rä t, Schlossermeister, 
Mauerstraße 38.

S c h n e i d e r !
Tüchtige Nock- u . U n ifo rm a rb e ite r
finden dauernd lohnende Arbeit bei

8 .  O o U vs .

10 Schnhmochergkskllkn
auf Herren- und Damenstiefelarbeit 
werden verlangt Heiligegeistraße 17. 

^ s n s k s ,  Schuhmachermeister.

2 Klempnertehrlinge
verlangt von s o f o r t  V. Kunioki.

Maurer u. Arbrilkr
erhalten sofort dauernde Beschäftigung.

v s u l  k ie k l iö k ' .

Lehrling
m it g u te r  S c h u lb ild u n g  zum so­
fortigen E in tr it t  gesucht.

Nlieii Lehrling
zur Bäckerei verlangt

0 .  L e k ü lL T ,  Strobandstr. 15.
Schneidermeister, der einen

Lehrling
wünscht, kann sich melden

im Kinderheim.
. . .  welche die S chne ide re i

t t  gründlich erlernen
^oUbn, können sich jeder

Zeit melden.
F ra u  6 . S lr o k m e n g s r ,

geb
Gerstenstr. 16, I.

F ür mein Konfituren-Geschäft wird

1 junges Mädchen
die Weihnachtszeit über vom I5./10. 
ab gesucht. Meldungen unter l.. K. 6 
in der Expedition dieser Zeitung.

Ein ordentliches Mädchen,
welches die bürgerliche Küche versteht, 
sucht zum l5 . d. M ts .

F rau L . Kro88. Brombergerstr. !02.

z  An junges Mädchen, z
§  14 bis 15 Jahre alt, kann sich A  
d  zur Hilfe in  der Wirthschaft sof. I  
O  melden bei O
M Frau L ie rn se k i, Hohestr. N . O

^  meine Tochter Stel- 
lung z. Vervollkommnung 

in der Wirthschaft unter Leitung der 
Hausfrau, am liebsten Stadt. Fam ilien­
anschluß erw. H. refl. w. g. unter 
postlagernd Le ib ijsch  N r .  l zu senden.

Ane ordentliche Aufwartefrau
von W N "  sofort " T E  gesucht

S ch lo fiftraste  -l0. I! !  r.

Aufwartemädchen
gesucht Junkerstraße N r. 7, I.
( ^ u n g e  Le u te  finden gutes Logis 

Hundegafie 9, 4 T r. r.oooooooooooooooooooo
o  O a r Ä l n v » ,  V e p p l e k v ,  ? o r t l ö r v l l ,  8  

V l s v k ä v v k v u  A .  L L u k s r s t o S s  O
in größter Auswahl empfehle ich zn sehr billigen festen Preisen, v

K k it r ß r .  11. § .  D ü v / c k ,  § m t c h .  11. I

Wäschefabrik und Leineuhandlung. 
r  E i n z e l n e  F e n s t e r - G a r d i n e n  b e d e u t e n d  u n t e r  P r e i s .  Z

Sing-Krreiii
Uebung am

Mittwoch den 5. Oktober er
anstatt am 6. Oktober er.

Kegelbahn.
F ü r jeden D ie n s ta g  von 8 Uhr 

abends ist die Kegelbahn für einen 
festbestehenden Klub frei geworden in

8 e l» r < » e k '8  H o t e l
(früher k ren r.)

Pension für ein Mädchen,
welches die hiesige Schule besucht, ist 
b illig  zu haben. Zu erfr. i. d. Exp. d. Ztg.-

rv»8ioo
in Thorn.

Knaben finden liebevolle Aufnahme bei

Frau Manna kalissmanv,
Albrechtstraße 2, I . ____

auk 8ämwt1i6ll6 Uoc1ebIätt6r, ^ourusle 
kür üi6 Hut6rllalLunA, uuä 2 6 it- 
8ellrikt6u v̂i886U8ellaktIiell6n lullölts- 
uimmt 6ut^6^6n, li6k6rt püuktlied 
uuü kr6i 1u8 Ü3.U8, äi6 LuelldauäluvA 

von

k .  f .  M i M i r .

ismnlizk̂ aus renomwirten Fabriken 
"  empfiehlt zu sehr billigen 

Preisen unt. 10 jähr. Garantie 
bei äußerst koulanten Zahlungen

f. A. Kornm,
Baderstraße 22, 1 T r. ^

Im -f-
ZreschWmte

 ̂ in  allen Größen, neu und gebraucht,! 
kauf- und leihweise, empfehlen

 ̂ -  ' '  
I Z L » I » L L K -

Maschinenftbrik. 
General - Agenten von 

Uvinnvll hLNL,
Mannheim.

kill 2 Mistes Walls
in einer gr. S tadt Westpr. m ir 2 Läden, 
1 Fleischer-, 1 Lackirer-, 1 Tischler- oder 
Stellmacher-,- und 1 Schmiedewerkstatt 
sofort zu verkaufen. Meldungen unter 
N r .  1 8 7 4  an die „Th . P r ."  zu senden.

Ein gut erhalt. Flügel
steht b illig  zum Verkauf. Auskunft 
ertheilt die Expedition dieser Zeitung.

Eine fast neue Schlafbank
umständehalber b illig  zu verkaufen.
___________Äadevstratze 4. >.

Möblirte Zimmer
m it Pension zu verm. Fischerstraße 7.

1 Bolkonwohmmg
5 Z im ., I  Parterrewohnung 4 Z im . 
u. Zubehör zu vermiethen Katharinen- 
straße 3 v .  6 p s u .

Eine kleine Wohnung
zu vermiethen. Strobandstraße 20.

10 M .  Belüljlliing.
Ein Primawechsel über Mk. 140, 

ausgestellt am 1. Oktober er., zahlbar 
am 1. Januar n. Js ., ist gestern 
M ittag  in der Seglerstraße verloren 
worden. Abzugeben gegen obige Be­
lohnung in der Expedition dieser Z tg . 
V or Ankauf w ird gewarnt.

Druck und Verlag von C. Dombrowski  in Thorn. Hierzu Beilage.



Beilage zu Nr. 233 der „Tharner Presse"
Mittwoch den 5. Oktober 1898.

Provinzialnachrichten.
Culmsee. 3. Oktober. (Eine Stadtverordneten- 

sM"g) findet am Donnerstag den 6. Oktober cr. 
j^ t .  Zur Tagesordnung stehen u. a.: Abschluß 
M  Jahresrechnung pro 1897,98, Abrechnung über 
oen Bau der Gasanstalt, Genehmigung des Ent- 
W K s  und Kostenanschlages für das Rathhaus, 
Wchlagsertheilung zu den Erd- und Manrer- 
w. ^ am Rathhause und Beschlußfassung über 
Anstellung und Besoldung von 5 neuen Lehrkräften 
mr dle hiesigen Volksschulen.

z. Oktober. (Verschiedenes.) Dem in 
?-n Ruhestand versetzten Strommeister Johanni 
!; .^ulm  ist das Allgemeine Ehrenzeichen ver- 
N ?n . — Am 10. Oktober d. J s .  begeht der 
Amstrator a. D. Herr Weinling hierselbst mit 
mner Gattin das seltene Fest der goldenen Hoch-

-- Ein neues bedeutendes Unternehmen, eine 
westvreußische Konservenfabrik mit Dampfbetrieb, 
!,! der Handelsgesellschaft Wolfs und Wroczhnski 
aegmndet worden. Der Betrieb wurde am 
;V.^ktober eröffnet. Die Fabrik soll die ver- 
Medcnsten Konserven herstellen, insbesondere aber 
'vreißelbeeren verarbeiten.
, Natow, 2. Oktober. (Eine Hilfspredigerstelle) 
Mt das westvreußische Konsistorium zu Gr. Loß- 
"Nrg eingerichtet und dieselbe mit dem Predigt- 
Uts-Kandidaten Johannes Richard Kühn aus 
Marienwerder besetzt, welcher nach erfolgter Or- 
uination dieses kirchliche Amt gegen M itte Oktbr.

I-  antreten wird.
.. Dt. Krone, 3. Oktober. (Mit der Leitung der 
Mlgen königl. Baugewerkschule) ist Garnison- 
Zauinspektor a. D. und Baugewerkschul-Oberlehrer 
Kwuß-Königsberg kommiffarisch betraut worden. 
M die hiesige königl. Baugewerkschule sind ferner 
Musen worden: Baugewerkschullehrer Schmidt- 
Mernförde, Baugewerkschullehrer, Ingenieur 
Aohlgebohren-Berlm. Architekt Westfahlen-Berlin 
U»d Architekt Hermann Richter-Weißenfels.
. Aus dem Kreise Dt. Krone, 2. Oktober. (Ueber- 
^ahren.) Heute Morgen überfuhr der Eisrnbahn- 
M  von Schneidemühl nach Stargard in der 
K he von Schrotz zwei Kühe des Besitzers 
Mathias-Abbau Schrotz und tödtete sie. Ein 
^ahnunglück wurde glücklicherweise verhütet.

Dt. Eylau. I. Oktober. (Die Ausführung des 
Ausbaues und der Instandsetzung der Artillerie- 
Zaracken) hierselbst ist vom Militärfiskus dem 
Maurermeister Herrn Wilke als dem Mindest- 
M ernden für 44000 Mk. übertragen worden, 
sämmtliche Arbeiten sind bis zum 1. Januar 
M 9 fertig zu stellen. Am 1. April werden die 
Baracken mit dem Bataillon des 152. Infanterie­
regiments, welches bis dahin in Osterode 
Sarnisonirt, belegt werden.
. Elbing, 1. Oktober. (Sein 25jähriges Dienst- 
lubiläum) beging heute Herr Stadtforstrath 
Mntze; er tra t am 1. Oktober 1873 als Leiter 
M  Kommunal- und Hospitalforstwesens in den 
Dienst der S tadt Elbing. Aus Anlaß des Jubel- 
sages prangte daß Forsthans in Vogelfang heute 
"n Flaggenschmuck. M ittags erschienen die 
Mitglieder des Magistrats zur Beglückwünscht»»-. 
Bls Angebinde überreichten sie dem Jub ilar eine 
Mächtige Bronzefigur, darstellend einen schreienden 
Arsch. Im  Auftrage der Stadtverordneten­
versammlung erschien deren Vorstand zur Beglück- 
wlinschung.
. Pelplin. 1. Oktober. (Organistenprüfung.) I n  
der am Mittwoch im Klerikalseminar zu Pelplin 
Abgehaltenen Organistenprüfung für die Diözese 
Eulm haben von 16 Kandidaten 15 das Examen 
bestanden.

ernannt. —
Zuckerfabrik hat gestern begonnen. An demselben 
Auge verunglückte in der Fabrik der Arbeiter 
îvwak, welcher durch Verbrühung stark verletzt 

wurde und nach seiner Wohnung gebracht werden 
Mußte. — Ein reges geschäftliches Treiben hat 
Uch in dem neu erbauten Kornhause entwickelt. 
Anhaltend werden demselben durch die Kleinbahn 
Ur.oße Mengen Getreide zugeführt, sodaß zur Be­
wältigung der Arbeiten mitunter auch nachts ge­
arbeitet werden muß.

Danzig, 3. Oktober. (Verschiedenes.) Herr 
Oberpräsrdent von Goßler hat infolge des Kaiser­
besuches in Danzig seine Reise nach Berlin, wo 
er der Tagung des „Rothen Kreuzes" beiwohnen 
wollte, aufgegeben und wird sich am Mittwoch 
brrekt nach S tuttgart begeben. — Herr Gcneral- 
mverintendent v. Doeblin hat sich nach Magde-

Für Theilnahme an der Hauptversammlung 
«.. Evangelischen Bundes begeben. Morgen hält 

Doeblin in der S t. Johannes-Kirche zu 
der die Festpredigt. Nach Beendigung
„A , "^Efammlung wird Herr Doeblin die Reise 

bEM heiligen Lande antreten. Vertreten 
SnnN»n^"?^end seiner Abwesenheit durch Herrn 
^""^ -"^ a lra th  Lic. Dr. Groebler. — Zu Gunsten 
A  Dmterbltebenen der verunglückten Memeler 
r., Sonntag im Verein „Concordia"

Sammlung veranstaltet worden,
-  « » ^  ^

aitgemeldeten Badegästen, gegen 9839 im vorigen 
Jahre.
m O k t o b e r .  (Besitzveränderung.) 
Gutsbesitzer Pohl-Tolkemühl. Kreis Osterode. hat 
sein Brennereigut an Herrn Kuhnke aus Marien 
Werder für 124000 Mk. verkauft.

Rastcnburg, 2. Oktober. (Einzug der neuen 
- arinson.) Seit gestern ist nun unsere S tadt 
'",d>e Relheder Garnisonstädte eingerückt. Um 
I Uhr 43 Minuten traf das erste Bataillon des

em und wurde auf dem festlich geschmückten 
Bahnhöfe von den Herren des Festausschusses, 
sowie von Herrn Landrath von Schmiedeseck. 
Oberstlieutenant von Hehden und Herrn Major 
Senger empfangen. Darauf rückte der Stab und 
das Bataillon unter den rauschenden Klängen 
der Regimentskapelle, begleitet von einer nach Tau­

senden zählenden Menschenmenge, durch die überaus 
reich und sinnig geschmückten Feststraßen nach dem 
Wilhelmsplatz und nahm vor dem Rathhause 
Aufstellung, woselbst die Spitzen der Behörde und 
die städtischen Körperschaften, sowie die M it­
glieder des Festousschusses das Bataillon 
empfingen. Nach Ansprache des Herrn Bürger­
meister und Dank des Herrn Obersten für den 
festlichen Empfang marschirte das Bataillon nach 
den Kasernen. I n  Zeitabständen von je einer 
Stunde trafen dann das 2. und 3. Bataillon 
hier ein und zogen geradewegs nach dem Kaser- 
nement.

Gerdauen.3. Oktober. (Aus Anlaß des 500 jährigen 
Stadtjubiläums) spendeten der Kreis 1000 Mk. zu 
einer wohlthätigen Stiftung und eine Anzahl 
Bürger 1500 Mk. zür Errichtung von Freibetten 
im Johanniter-Krankenhause.

Pillau, 1. Oktober. (Tödtlicher Sturz von der 
Treppe.) Der Schiffsbaumeister Heinrich Hoffstädt 
hierselbst stürzte, als er abends nach seiner Woh­
nung zurückkehrte, die Treppe herab und brach 
das Genick, sodaß cr sofort todt liegen blieb.

Königsberg. 1. Oktober. (Verschiedenes.) Die 
Kaiserin hat dem hiesigen Dienstmädchen Auguste 
Riemann für eine ununterbrochene vierzigjährige 
Dienstzeit in ein und derselben Familie das 
goldene Kreuz nebst Diplom verliehen. — Herr 
Ghmnasialdirektor Dr. Babucke wird am 7. 
Oktober sein 25 jähriges Direktoren - Jubiläum 
feiern können. — Herr Oberstlieutenant a. D. 
von Egidh wird am 29. d. Mts. einen öffent­
lichen Vortrag in der Bürger-Ressource halten. — 
Ein Todtschlag ist Donnerstag Nacht in einem 
öffentlichen Hause auf der Laak an einem Matrosen 
verübt worden. Der Mann soll in einem Wuth­
anfall dort die Möbel und Geräthschaften demo- 
lirt haben, hierauf ist ör dann, wie es heißt, mit 
einem Beile von hinzukommenden Personen er­
schlagen worden.

Schulitz, 2. Oktober. (Sein 25 jähriges Dienst- 
Jubiläum) feierte heute der königl. Bahnmeister 
Fischer hierselbst. Zahlreiche Gratulationen gingen 
von nah und fern ein.

Bromberg, 1. Oktober. (Sein 25jähriges Dienst­
jubiläum) beging heute Herr Polizeiinspektor 
Kollath. Herr K. tra t am 1. Oktober 1873 als 
Polizeikommissar in den Dienst der Bromberger 
Polizeiverwaltung, wurde später Polizeiinspektor 
und waltet seitdem seines Amtes in unermüdlicher 
Thätigkeit. Magistrat und Stadtverordneten­
kollegium ehrten den Jubilar durch Entsendung 
einer Deputation, die ihm die Glückwünsche der 
städtischen Körperschaften überbrachte und ein 
werthvolles Geschenk überreichte. Ferner brachten 
die hiesigen Polizeibeamten ihrem Vorgesetzten ein 
Geschenk dar.

Rakel, 3. Oktober. (Besitzwechsel.) Der Ritter­
gutsbesitzer Pofahl aus Minikowo bei Rakel hat 
sein Besitzthum für 406000 Mk. an Herrn Vogt 
in Berlin verkauft.

Schudin, 29. Septbr. (Ermittelter Deserteur.) 
Stanislaus Jakubiak, ein früherer Zögling der 
hiesigen Erziehungsanstalt, der schon wegen 
schweren Diebstahls bestraft ist. wurde »ach seiner 
Entlassung aus dem Gefängniß zum 21. Jnftr.- 
Regiment in T h o r n  ausgehoben. Dort desertirte 
er im Vorjahre, und trotz Steckbriefes wurde er 
nicht abgefaßt. Heute wurde er nun in Gemein­
schaft mit einem angeblichen Russen verhaftet. 
E r und der Russe waren auf dem Gute Krolikowo 
unter falschen Namen mit Kartoffelausgraben be­
schäftigt. Ohne jeglichen Grund stellten beide die 
Arbeit ein und bedrohten eine jede etwa weiter­
arbeitende Person mit Todtschlag. Der Gutsvor­
stand machte der Behörde von diesem Vorfall An­
zeige. und auf Grund dessen erfolgte die Ver­
haftung, sowie die Ermittelung der Persönlich­
keiten.

Gnesen, 2. Oktober. (Ein Nachtwächter als 
Dieb.) Der Nachtwächter Szhmanski war von 
dem Friseur E. beauftragt worden, ihn täglich zu 
einer bestimmten Zeit zu wecken. Diese Gelegen­
heit benutzte Sz. wiederholt, um E. Geld zu 
stehlen. Vom Schöffengericht wurde er dafür zu 
zwei Monaten Gefängniß verurtheilt.

Wougrowitz, 2. Oktober. (Personalnotiz.) Seinem 
Wunsche entsprechend, ist Herr Ghmnasialdirektor 
Dr. Zenzes vom 1. d. M ts. ab in gleicher Eigen­
schaft nach Neuß (Rheinprovinz) versetzt worden.

Posen, 2. Oktober. (Durch Einbruchsdiebstahl) 
wurden vor kurzem während der Ferien einem 
Professor des Priesterseminars in seiner im 
Seminargebäude belegenen Wohnung 600 Mark 
in baarem Gelde und eine Reihe Werthsachen ge­
stohlen. Der Dieb ist jetzt ermittelt und verhaftet 
worden und zwar durch einen Geheimpolizisten, 
der sich mehrere Tage im Seminar aufhielt. Der 
Einbrecher war bisher Aufwärter im Seminar­
gebäude.

Schneidemühl, 1. Oktober. (Ein schreckliches 
Unglück) ereignete sich heute Vormittag bei dem 
Emil Goetze'schen Neubau an der Mühlen- und 
Großen Kirchenstraßen-Ecke. Dort waren auf 
einem Gerüst die Arbeiter Mallach, Zellmer, 
Bahn und Quast der Stuck- und Zementwaaren- 
Fabrik Groß u. Zeidler von hier beschäftigt, als 
ein Netzriegel brach und sämmtliche Personen zur 
Erde stürzten. Zellmer und Mallach, die an­
scheinend schwere innere Verletzungen erlitten 
haben, wurden ins städtische Krankenhaus, die 
anderen mittelst Droschke in ihre Wohnung ge> 
schafft.____________________________________

Lokalnachrichten.
Thor». 4. Oktober 1898.

— (P e rso n a lie n .)  DerOber-Regierungsrath 
Dr. Fornet in Danzig ist zum Stellvertreter des 
Regierungspräsidenten im Bezirksausschuß zu 
Danzig, abgesehen vom Vorsitz, ernannt worden. 
Der Regierungsrath Behrendt zu Breslau ist zum 
Ober-Regierungsrath ernannt und ihm die Leitung 
der Finanzabtheilung bei der Regierung in Marien- 
werder übertragen worden. Der Regierungsrath 
Dr. Meher zu Marienwerder ist der königlichen 
Regierung zu Köln zur weiteren dienstlichen Ver­
wendung überwiesen worden.

Der Regierungsrath Dr. Grünberg, bisher in 
Danzig, ist als Mitglied an die königl. Eisenbahn­

direktion in Berlin, der Regierungsrath Wenzel, 
bisher in Bromberg, als Mitglied an die königl. 
Eisenbahndirektion in Danzig versetzt.

Dem Oberlehrer Professor Schneider in Marien­
werder ist aus Anlaß seines Scheidens aus dem 
Schuldienste der Rothe Adlerorden vierter Klasse 
verliehen worden. Zu seinem Nachfolger ist der 
Oberlehrer Dr. Rosenstock aus Strasburg ernannt 
worden.

Die Forstassessoren Reimer und Schubert sind 
zu Oberförstern ernannt und ersterem die Ober­
försterstelle Neubraa mit dem Amtssitz zu Forst­
haus Röske (Marienwerder). letzterem die Ober­
försterstelle Wilhelmswalde (Danzig) verliehen 
worden.

Der katholische Vikar Drapiewski von der 
S t. Josephskirche in Danzig ist als Pfarrverweser 
nach Sarnowo versetzr. An seine Stelle tritt der 
Vikar Bielski aus Flatow.

Der Referendar Arnold Peters aus Elbing ist 
zum Gerichts-Assessor ernannt worden.

Der Regierungsbaumeister Bräuer aus Magde­
burg ist nach Schulitz versetzt.

— ( P e r s o n a l i e  n.) Des Kaisers und Königs 
Majestät haben allergnädigst geruht, dem könig­
lichen Domänenpächter Oberamtmann Donner 
zu Steinau den Charakter als Amtsrath zu ver­
leihen.

Herr Moldenhauer aus Stolp, welcher als 
Kreis-Kommunal- und Kreis-Sparkassen-Rendant 
des Kreises Thorn gewählt worden ist, hat heute 
die Kassengeschäfte übernommen.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r E i s e n b a h  n.) 
Der Stationsdiätar Bredtschneider ist von Ehdt- 
kuhnen nach Thorn verseht.

— (Amt l i che  Be s i c h t i gung  der  A p o ­
theken. ) Der Kultusminister hat in Bezug auf 
die amtliche Besichtigung der Apotheke» die Be­
stimmung getroffen, daß in Zukunft bei den amt­
lichen Apothekenbesichtigungen von der Verwendung 
der Arzneimittelverzeichnisse abzusehen ist; die 
Bevollmächtigten haben indessen zur Behebung 
etwaiger Zweifel und Widersprüche bei den Revi­
sionen stets je ein Exemplar des Arzneimittel­
verzeichnisses bei der Besichtigung mit sich zu 
führen.

— (Abschaf f ung der  Schu l p r ü f u n g e n . )  
Der Kultusminister hat sich in einem Erlasse wie 
folgt ausgesprochen: Der Werth der öffentlichen 
Schulprüfungen wird durch die Unzuträglichkeiten, 
welche bei deren Abhaltung sich thatsächlich ge- 
zeigt haben, und durch die meist geringe Betheili­
gung der Eltern der Schulkinder wesentlich be­
einträchtigt. Wo die Beibehaltung der öffent­
lichen Schulprüfungen gewünscht und für deren 
Abhaltung seitens der Eltern durch zahlreiches 
Interesse bethätigt wird, können diese Prüfungen 
zunächst beibehalten werden. Wo aber aus be- 
achtenswerthen Gründen die Abschaffung der 
Prüfungen beantragt wird, wird dem nicht ent­
gegenzutreten fein. I n  Betreff städtischer Schulen, 
namentlich in größeren Orten, wird übrigens auch 
nichts dagegen zu erinnern sein, wenn die öffent­
lichen Schulprüfungen so eingerichtet werden, daß 
sie jährlich wechselweise nur in wenigen Schulen 
oder Klaffen abgehalten werden.

— (Die A u s f ü h r u n g  des  L e h r e r b e ­
sol dungsgese t zes )  soll, wie der Minister der 
geistlichen. Unterrichts- und Medizinalangelegen­
heiten neuerdings bestimmt hat, bis zum 15. Oktober 
d. J s .  zum Abschlüsse gebracht werden. Infolge­
dessen müssen noch ausstehende Beschlüsse von 
Schulverbänden und Erklärungen betheiligter 
Gutsherrschaften nach Möglichkeit beschleunigt 
werden.

— ( Ko n t r o l e  de s  E i s e n b a h n - B r e m s e r ­
pe r s o n a l s . )  Um zu prüfen, ob das Bremser­
personal seinen Verpflichtungen stets nachkommt 
und sich namentlich auch während der Fahrt in 
steter Dienstbereitschaft befindet, hat die Eisen­
bahn-Direktion in Bromberg angeordnet, daß in 
Zukunft jeder Bremser und Hilfsbremfer beim 
Du r c h f ü h r e n  einer Station sich dem dienst­
habenden Stationsbeamten bei Tage durch An­
legen der Hand au die Kopfbedeckung (militäri­
schen Gruß) und bei Dunkelheit durch Heben der 
Laterne unter Oeffnen der Thür des Brems- 
häuschens bemerkbar zu machen hat.

— ( J u b i l ä u m  der  „Bl i t zmädel " . )  Die 
Telegraphen - Assistentinnen, vom Volksmnnde 
»Blitzmädel" genannt, begingen am 1. Oktober 
dre 25. Wiederkehr des Tages, an welchem General- 
VostMElster Stephan ihnen die bis dahin der Weib- 
lichkeitstrengverschloffenenPforteiisernesBeamten- stabes öffnete.

— (Wie of t  h a t  e i ne  Da me ,  d i e  sich 
e i n  Kl e i d  machen  l äß t ,  z um A n p r o b i r e n  
zu e r s che i nen? )  Wie die „N. Bad. Ldsztg." 
berichtet, hat das Gericht in Frankfurt kürzlich 
die für alle Leserinnen sehr interessante Frage 
entschieden: „Wie oft hat eine Dame, die sich ein 
Kleid machen läßt, zum Anprobiren zu erscheinen?" 
Eine Dame kam in ein Geschäft und wollte ein 
ausgestelltes Kostüm kaufen. Sie war aber auch 
bald handelseinig, als man ihr vorschlug, sich ein 
Kostüm nach Maaß machen zu lassen. Die erste 
Anprobe erfolgte, aber das Kleid paßte nicht: 
die Taille war zu eng, auch der Schritt war im 
Rock beengt, die Arme Heilten das gleiche Schick­
sal — kurz, es paßte alles nicht. Neunmal fand 
Anprobiren statt, ohne daß das Kleid paßte. Da 
das Fräulein die Annahme verweigerte, wurde es 
von dem Geschäft auf Bezahlung des Kleides 
verklagt. Die Verklagte mußte sich einer neuen 
Anprobe unterziehen, deren Ergebniß war, daß 
das Kleid nicht passe. Die geladenen Sachver­
ständigen kamen zu demselben Ergebniß. Das 
Gutachten ging dahin, daß die Taille verpfuscht 
sei und bei einer Schneiderin oder einem Schneider 
Niemand mehr als drei M al der Aufforderung 
zur Anprobe zu folgen habe. Wenn die auf Ab­
nahme des Kleides verklagte Dame mehr als drei 
Mal sich das Kleid habe anziehen lassen, ohne daß 
es gesessen, so habe sie mehr gethan, als man ihr 
zumuthen könne; ein vielfach anprobirtes Kleid 
gleiche einem geflickten Lappen, in dem sich die 
Nadelstiche nicht mehr entfernen ließen. Das 
Urtheil des Gerichts schloß sich diesem Gutachten 
an. namentlich hob es hervor, daß die Taille, die 
dem weiblichen Körper Form zu geben habe, sitzen 
müsse; Flickarbeit brauche sich eine Dame nicht 
gefallen zu lassen. Die Klage auf Abnahme des 
Kleides wurde deshalb zurückgewiesen.

— („H e l l e r  O k t o b e r ,  v i e l  W i n d  i m 
W i n t e r " )  — sagt eine alte Wetterregel. Aber 
der Oktober giebt noch zahlreiche andere An­
zeichen. von denen man auf den kommenden 
Winter zu schließen berechtigt ist. Da heißt es 
in einer anderen Bauernregel: „Ist recht rauh 
der Hase, dann frierst Du bald an der Nase." oder: 
„Wenn im Moor viel Irrlicht' stehn, bleibt das 
Wetter lange schön" — oder endlich in einem 
dritten Sprüchlein: „Trägt's Häschen lang' sein 
Sommerkleid, so ist der Winter auch noch weit." 
Auch die schwarzgefiederten Schaaren der Krähen, 
wenn sie hoch in den Lüften über den Wäldern 
krähen, gelten dem Landmann als Wetter - P ro ­
pheten für den Winter, denn von ihnen heißt e s : 
„Halten die Krähen Konvivium, sieh' nach Feuer­
holz Dich um." Als eigentliche Grenzscheide 
zwischen Herbst und Winter aber gilt der 28. 
Oktober, der Tag Simon - Juda von welchem es 
heißt: „Ist Simon - Juda, erst 'vorbei, dann 
rückt der Winter auch herbei." Bis dahin aber 
wollen wir hoffen, noch manchen schönen Nsch- 
sommertag auch im Weinmond zu erleben, wie 
ihn uns der verflossene Septemher so oft be- 
schieden hat.

Mocker, 2. Oktober. (Aufgefundene Leiche.) 
Heute früh wurde im Papauer Walde eine an 
einem Baume hängende männliche Leiche ge­
funden. Es stellte sich heraus, daß der Erhängte 
der seit dem 7. September von hier verschwundene 
Bauunternehmer Heinricl, Telke war. Telke sollte 
einer geringfügigen Sache wegen gerichtlich be­
langt werden, dieser Umstand soll ihn in den Tod 
getrieben habe». T. war ein ruhiger, nüchterner 
M ann; cr hinterläßt eine Frau und vier un­
mündige Kinder.

Podgorz. 3. Oktober. (Verschiedenes.) Die 
Chaussee beim Brückenkopf-Glacis hat zu Ehren 
des Herrn General Vockrodt die Benennung 
„Vockrodt-Straße" erhalten. — Zur Landtagswahl 
find die Abtheilnngslisten aufgestellt. Dieselbe» 
liegen im Polizeibureau bis 11. Oktober zur 
Einsicht aus. — Der Oktoberumzug war in 
diesem Jahre bedeutend stärker als im Vorjahre. 
Sonnabend den ganzen Tag über, sowie am 
Montage durchzogen viele Wagen, bepackt mit 
allerlei Hausrath, unseren Ort von einem zum 
anderen Ende. — Eine Revision der Maaße und 
Gewichte der auf dem Marktplatze feilbietenden 
Ländler u. s w. nahm heute der Stadtwacht­
meister Wessalowski vor. Es war alles in bester 
Ordnung. — Das Besitzer Ju liu s Lewandowski- 
sche Ehepaar von hier feiert am Donnerstag den 
6. d. M ts. die silberne Hochzeit. — Im  Garten 
des Besitzers Franz in Stronsk giedt's in diesem 

— (Der  G u s t a v  - A d o l f  - Z w e i a v e e i n )  S»m zweiten Male reife, äußerst schmack-
versendet soeben seinen Jahresbericht für 1 April ^ Erdbeeren. — Große Obstdiebstähle sind ,c>n-7 no ^ s u r  lind in der Umgegend von einigen hiesigen

Lehrlingen ausgeführt worden. Der Verdacht 
lenkte sich auf mehrere junge Leute, bei denen 
Haussuchungen -durch den Stadtwachtmeister 
Wessalowski vorgenommen wurden, welcher hier­
bei etwa einen Zentner Aepfel vorfand und be­
schlagnahmte. Die gestohlenen Aepfel werden 
morgen auf dem Magistratshofe versteigert 
werden. Die jugendlichen Diebe sind zur Be­
strafung angezeigt.

1897/98. Nach demselben hat dieser schon so lange 
E -  wirkende Verein im genannten Zeit- 
abschnltte wieder viel gutes geschafft. 100 Mark 
hat die Gemeinde Podgorz zur Abtragung ihrer 
Kirchenbauschuld, 75 Mark die Gemeinde Gra- 
lwwitz zur Abtragung ihrer Pfarrhausbauschuld, 
100 Mark die Gemeinde Ottlotschin zum Pfarr 
Hausbau, 35 Mark der Vikariatsbezirk Gr. Bösen 
darf zur Beschaffung eines Harmoniums in 
Guttau, 50 Mark der Vikariatsbezirk Rentschkan 
zum Pfarrhausbau. 35 Mark die Gemeinde 
Lelbltsch zur Orgel, 25 Mark die Gemeinde 
Rosdzul-Schoppiritz (Schlesien) zum Bethausbau 
erhalten. — 680 Mark sind an den westpr. Gustav- 
Adolf-Hauptverein und 30 Mark als Liebesgabe 
an die Provinzialversammlung in Marienwerder 
gesandt.

— ( De r  K r a m m e t s v o g e l f a n g )  darf 
nur in der Zeit vom 1. Oktober bis Ende Novbr. 
jeden Jahres stattfinden. Es ist verboten, nach 
Beendigung der Fangzeit die mit Beeren ver­
sehenen Dohnen bestehen zu lassen, weil auf diese 
Weise einheimische Singvögel, welche nicht zu den 
Zugvdgeln gehören, in großer Zahl gefangen 
werden. Im  Interesse des Vogelschutzes sind die 
Beamten der Staatsforstverwaltung, sowie die­
jenigen der Gemeinde- und Privatwaldungen mit 
entsprechender Anweisung versehen worden. Wer 
Krammetsvögel fangen will, bedarf eines Jagd­
scheins. Zum Einbringen solcher Vögel in die 
Städte ist ein vorschrifi 
forderlich.

Litterarisches.
Le h r g a n g  de r  v e r e i n f a c h t e n  deutschen 

S t e n o g r a p h i e  nach dem Sys t e m der  
S t e n o t a c h h g r a p h i e .  Bearbeitet von Ghmn.- 
Lehrer Efler-Schweidnitz. Preis 30 Pf. Verlag von 
Georg Brieger - Schweidnitz. Es erübrigt sich, 
auf den großen Werth der Stenographie für 
ledermann, der mit Schreibwerk zu thun hat, 
noch besonders an dieser Stelle hinzuweisen. Die 
Beherrschung eines guten Stenographie-Shstems 
ist heute zur Bedingung geworden. Wer sich diese 
noch nicht angeeignet hat, thut gut. sich das vor­
genannte Lehrbuch der Stenographie, welches sich 
sowohl zum Selbstunterricht als auch für die 
Land des Lehrers eignet, anzuschaffen. Das 
Buch enthält äußerst reichhaltigen Lese- und

. Schreibübungsstoffe und der Preis ist ein erstaun-
chrlftsmaßrges Wild-Attest er- lich billiger. Das Werk ist durch jede Buchhandlung

zu beziehen.



Mannigfaltiges.
( I m  M a n ö v e r  v e r u n g l ü c k t . )  I m  

M a n ö v e r te r ra in  des G ard ek o rp s  w ollte , w ie 
erst nachträglich bekannt w ird , bei Gollmütz 
bei P re n z la u  ein U lan  vom 2. G a rd e u la n e n ­
reg im en t sein P fe rd  au f e iner sum pfigen Wiese 
tränken . D a s  stark erhitzte P fe rd  g ing  im m er 
tie fer in  d a s  W asser und zog den U lan  m it. 
D e r Unglückliche v erlo r den B oden  u n te r  den 
F ü ß en  und  sank in  den weichen M o ra s t, b is  
ihn  dieser vö llig  erstickte.
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.

Standesamt Thorn.
Vom 23. Septem ber bis einschließlich 2. Oktober 

d. J s .  find gemeldet:
») a ls  gebore» . ^

1. Schneider Jo h a n n  W isniew ski.T . 2. Serg. 
im Fußartrllerie-R egim ent N r. 11 C arl Nickel,
S .  3. M au re r A nton Zielinskl. S . 4. unehel.
T . 5. unehel. S .  6. Gelbgießer August Bachmck. 
T . 7. Eisenbahnarbeiter F ranz Behrendt. S .  
8. S ergean t - Soboist im In fa n te r ie  - Regiment 
N r. 21 W ilhelm  Flachs, S .  9. Fabrikbesitzer 
D r. med. O skar Drewitz. S . 10 Soborst-Sergeant 
im  In fan terie -R eg im en t N r. 61 R obert Bollack.
S .  11. A rbeiter Gustav M arodtke. S .  12. Bäcker­
geselle H erm ann Reinhardt, S . 13. Vizewacht­
meister im  Ulanen - Regim ent N r. 4 A lbert 
B oliahn, T . 14. Bureauvorsteher Adam Basrnskl.
T . 15. A rbeiter August B artoszinski. S .  16. 
unehel. T . 17. S attlerm eister F ranz Wilk. S . 
18. Sattlergeselle Filarecki, T . 19. Arb. Eduard 
Boritzki, T .

d) a ls  gestorben:
1. E rn a  Beneke. 4 M . 18 T. 2. W ladislaw  

P iw unski, 2 M . 3. H ospitalitin Ju lia n n e  Zot- 
towski. 73 I .  7 M . 8 T . 4. P ion ier F ranz 
Pzrhbhtkowski, 23 I .  7 M . 24 T. 5. O tto 
Pommerenke, 1 M . 21 T. 5. Lehrer - W ittwe 
Ju lia n n e  Kohnke, 62 I .  5 M . 30 T. 6. Schiffs­
eigner W ilhelm P a u l aus Danzig, 66 I .  4 M .1 4 T . 
8. H ertha Jab lin sk i, 14 T . 9. Georg S tü rm er,

4 M . 19 T. 10. Louise Frischkorn, 2 M . 20 T.
11. Cäcilie Laskowski, 2 M . 30 T . 12. F ranz 
Krause. 2 I .  10 T. 13. Jo h a n n  Tadrowski, 
3 M . 4 T . 14. A rbeiter Jaco b  Grudewrcz. 51 
I .  4 M . 15 T . 15. P a u l P ap p ro t. 18 I .  7 M . 
30 T . 16. A nna Schubert, 5 M . 11 T. 17. 
Em m a O tt, V- S t .  18. R entner Friedrich Zell- 
weger. 77 I .  9 M . 20 T . 19. A rbeiter Jo h a n n  
M akowski aus Mewe, 37 1 . 9 M . 3 T.

o) zum ehelichen A ufgebot:
1. Königlicher Prem ier-L ieutenant O tto  N atorp 

und Hedwig Arnold-Gießen. 2 A rbeiter Friedrich 
Liith und A nna Küster, beide Kobrow. 3. Konigl. 
M ilitä rgerich tsak tuar J u l iu s  Seist und Adelheid 
Kuchenbauer-Wiirzburg. 4. Zollpraktikant und 
Lieutenant der Reserve H erm ann Lauffer- 
Danzig und M a rth a  Eichholtz. ,5. A rbeiter 
Heinrich Kloth und Abel Reim ers, beide Loekstedt. 
6. Feuerwerker im  Fußartillerie-R egim ent N r. 6 
R obert M öller - G logau und C lara  Sprenger- 
Kroitsch. 7. A dm inistrator Alfred Neum ann- 
Jaszkow o und F rieda Stenzel. 8. Schneider 
Adam Sm erlew ski und S tan is law «  Dorozata. 
9. Kaufmann Adolf G abert und S elm a M araw ski- 
Graudenz. 10. M au re r W ilhelm Langhorst und 
C a th arin a  Schuhmacher, beide O ttersburg . 11. 
Hoboist-Sergeant im In fa n te r ie  - Regiment N r. 
176 Friedrich B reuer und C lara  Kube - Danzig.
12. A rbeiter F ranz Chelminski - P iaske und 
C atharina  Annuszek. 13. Tischlergeselle Anders 
Lauritzen und Hedwig Christensen - Hadersleben. 
14. penstonirter Gasanstaltsschreiber Ludwig 
Geiseler und Jo h a n n a  Szhm anski. 15. M au re r 
Christian Braatz und Cäcilie Lagowski. 16. Kauf­
m ann Jo h an n es Schnibbe und A nna Schacht- 
Neuenburg. 17. Bäckermeister August Sawicki- 
Mocker und W ittw e S usanna Boehlke geb. 
Suw alski.

ä) a ls  ehelich verbunden :
1. Sergeant-Hoboist im Fußartillerie-Regim ent 

N r. 11 O tto N orthe m it Henriette Buntrock- 
Mocker. 2. S eile r S tephan Kazmierczak (alias 
Kazmierski) m it W ittw e Angelika Felski geb. 
Nalaskowski. 3. Kaufmann Hugo S trohm enger 
m it Josepha Afeltowski. 4. Fabrikbesitzer W il­
helm Schnitze - Culm  m it Elfriede Zurkalowski. 
5. Karoussclbefitzer Jo h a n n  Frohwerk - Schön- 
walde m it W ittw e Luise Klemv geb. Sm ollonh.

Thorner Marktpreise
vom Freitag. 4. Oktober.

niedr. Ihchstr. 
B e n e n n u n g  P r e i s .

Weizen . . 
Roggen . . 
Ge r s t e . . . 
Hafer . . . 

trotz (Richt-) 
eu . . . . 
rbsen. . . 

Kartoffeln . 
W eizenm ehl. 
Roggenmehl 
B ro t
Rindfleisch von der Keule
Bauchfleisch.........................
K a lb fle isc h .........................
Schweinefleisch . . . .  
Geräucherter Speck . . .
S c h m a lz ..............................
Ham m elfleisch....................
B u t t e r ..............................
E i e r ....................................
K rebse...................................
A a l e ....................................
B r e s s e n ...............................

diele ...............................

lOOKilo

50 K ilo

2'/-Kilo 
1 Kilo

80

Sch
H echte.................................... „ — 80 1
Karauschen
B a r s c h e ............................... „ -  60
Z a n d e r ............................... „ 1 60
Karpfen
B a rb in e n ............................... „ — 80
W e iß f is c h e .........................  ,  -  30
M ilc h .................................... 1 Liter -  12
P e t r o l e u m .........................  „ — 18
S p i r i t u s ............................... „ 1 40

„ (denat . ) . . . .  ,  — 45
D er M ark t w ar m it Fischen. Geflügel. Fleisch 

und Gemüse gut, jedoch m it Zufuhren von Land- 
produkten m ittelm äßig beschickt.

E s  kosteten: Kohlrabi 25 P fg . pro M andel. 
Blumenkohl 10—40 P fg . pro Kopf. Wirsingkohl 
5—10 P fg . pro Kopf. Weißkohl 5—10 P fg . pro

Schock 

1 K ilo

Kopf, Rothkohl 10—15 Pfennig Pro Kopf. S ala t 
10 Pfennig pro 3 Köpfchen, M ohrrüben 4—5 M- 
pr. Pfd., S p in a t 10 P f. pr. Pfd., Sellerie 5 bis 
10 Pfennig pro P fund, R ettig  5 Pfennig 
3 Stück, Radieschen 10 Pfennig pro 3 Bündchen- 
grüne Bohnen 20—25 P f. pro Pfd., Wachsbohnen 
2 0 -2 5  P f. pro Pfd., Aepfel 1 5 -2 5  P f. Pr. P fd . 
B irnen 1 0 -2 5  P f. pr. Pfd., P flaum en 10 bis 1S 
Pfg. pr. P fund, Wallnüffe 2 0 -3 0  P f. Pr. W :> 
P ilze 10 P f. pro Näpfchen. — Hasen 3F0 Mk 
pro Stück. Gänse 3,50 b is 6,50 M ark pro Stück. 
E nten 2.20 b is 3,00 Mk. pro P a a r .  Hühner, a ltt 
1,00-1,40 Mk. pro Stück. Hühner, junge 0.90 bis 
b is 1,50 M ark pro P a a r .  Tauben 50 Pfennig 
pro P a a r ,  Rebhühner 1.60-1.80 Mk. vro P aar.
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5. Oktbr. Svnn.-Aufgang 6.15 Uhr. 
M ond-Aufgang 8.2 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 5.32 Uhr. 
M ond-Unterg. 12.42 Uhr.

W jk ic k e ,
Apfelwein, Johannisbeer- 
wein, Apfelsekt, priimir11897 
auf -er Allg. Gartenban-Aus- 
stellirng in Hamburg,

empfiehlt

Kelterei Linde Westpr.
Dr. 1. 8ok1iemLnn.

8 » s u » s , r v l r
I ' s . d r r L i L v r .

V ertreter für T ho rn  und 
U m gegend:

Kalharinenttr. 3 5.
Fahrunterricht für Käufer g r a t i s  auf 

einem ungenirten Uebungsplatz.

k l
Operngläser u. 

Feldstecher
empfiehlt in sehr großer A usw ahl 
schon von Mk. 6 an.

^ n u e k ,  H eiligegeiststr. 12.

L ö s e
zur Wohlfahrts-Lollerie, Ziehung 

am 28. November und folgende 
Tage, Hauptgewinn 10 0000  Mk., 
L 3,50 Mk.

zur Königsberger Thiergarten- 
Lotterie, Ziehung am 17. D e­
zember er., Hauptgewinn im 
Werthe von 10000 Mk., ü. 1,16 
M ark.

zur Rothen Kreuzlotterie» Ziehung 
vom 19. bis 23. Dezember er., 
Hauptgewinn 100(.00 M ark k 
3,50 Mk.

sind zu haben in der
L pkdition -er »Thorner prelle*

M ru  llmbsli-lillei!«!
R au pr^ew illn  NK. 50 00 0 ; k o se  L
3.50 R k K o lk s  X rvU L  t ,o t tv r lv  ;

Llk. 100 000; I^ose L
3.50 L1K K ü n ig o d a r g v r  T k lv r -  
g a r t s n - t - o t t s r l s  ; So lä - u. 8j1der- 
x e ^ ju u s , sovvis 6> erstk lassige  
fak rräü er kür Herren u. D am en; 
Dose ü Nlr. 1,10 em püeblt

v r k s r  0 r s n e s r t ,  T ho rn
M öbl. Z im . z. v. Schillerstr. 12, 3 T r .

^  Wegen Um bau meines früheren Geschäftslokals habe mein ^  
Lager nach der K c h il le r s tra tz e  1 7  "W G  gegenüber HA

^  k o ro k a rü t  verlegt. In fo lg e  anderer Unternehm ungen sollen die ^  
^  Bestände schnellstens geräum t werden und verkaufe ich daher ^  
W - mein Lager in K

»  Kimen Sslslitsm-, Sijlililnis-.
I  M  t S l l S M S s « » .
^  ebenso

»  lismtzM« l!iu> XlzMsn
^  zu jedem n u r annehm baren Preise. »

Schillerftratze 17.
^  Mehrere Revosttorien sind von sofort, einige per später - A
^  preisw erth abzugeben. ^

Konzessionirte Bildungsanstalt für Kindergärtnerinnen, 
Fröbel'scher Kindergarten.

Anmeld. nehme entgegen Schuhmacherktr 1, p. l. v. 5 — 7 U hr. M a rs  8 o tb e . Borst

V L 8  V v k v 1w » l 88
ü s r  I L u s s v n ,

wohlschmeckenden Thee zu bereiten, besteht darin, daß sie zur Herstellung 
des Getränkes

1. nicht Thee von einer S o rte  verwenden, sondern verschiedene 
harmonirrnde Arien mischen»

2. das Wasser zur B ereitung des T hee 's auf dem S a m o w a r  
(Selbstkocher) kochen, wodurch alle mineralischen und organischen 
Beimischungen des Wassers sich als Kesselstein an den W änden 
des S a m o w ars  festsetzen, das Wasser also vollständig gereinigt wird.

Von echt russ. Mischungen, wozu die besten chinesischen Thee- 
sorten verwendet werden, sind zum Preise von 3— 6 M ark  per russ. 
Pfd.» B lätte r- u. B lütenthee zu Mk. 7 '/2 — 12 per Pfd . stets auf Lager.

von Messing oder Tombak in verschiedenen 
Form en und G rößen von 1 V«— 25 L iter In h a l t ,  
verkaufe von 16— 100 M ark per Stück nach 
illustrirtem  Preisverzeichniß.

Graste Auswahl von

iW N -  lwll OlllllS-
W l M N .

Russische T hee-H andlung
v .  U v L T k o v s k i ,

28 Krüelieii8trL88e H I O K A s  K l M e W t i 'E  28
gegenüber Hotel „Schwarzer Adler".

/Uvlikr für?romenaü6n-, 8port- unü 
Kei8k-Kostüme.

A nfertigung nach M aaß , auf Wunsch innerhalb 24 S tund en .
Größte Auswahl iu Musterkollektiou.

k*. K Z 'ST L ss, Heiligegeiststrasze 13.
Wohnung,

3 Zim m er m it Zubehör, versetzunas- 
^°°E>r. d. J s .  zu verm. 

(400 M ark .' Näheres Schul- und 
Mellienstr.-Ecke (Postgebüude).

! Mteiwotinung,
gesund und trocken, ist von sofort 
M auerstr. 36 billig z. v. N äh. durch den 
V erw alter 08walr1 störst, M au er-u n d  
Schuhmacherstr.-Ecke 14, II.

GeschiistslierleWiig!
v x
X V
VtX
x.v

VtX
X V

A m  1. O ktober verleg te m ein

x»v

Z!<

H .  Photograph. Ei)
?tV

pIiolüLsgliliisetiös Kö8vliält
in den Neubau

gegenüber dem K öniglichen G ouvernem ent.

H c h t r m g s P e p s m E s M z
nach Vorschrift vom G eh.-N ath Professor Du. O. Liebreich, beseitigt binnen kurzer Zeit
Verdauungsbeschwerdctt^Sodbrennen. Magenverschleimung,

i die F a lqen  von U nm ähiqkeit im Esse» und Trinken, und ist ganz besonders F rau en  und Mädchen 
^-II empfehlen, die infolge Bleichsucht, Hysterie und ähnlichen Zustanden an  nervöier
M agenschwäche >-id-n. Preis >/. m- s M ., s i. i,so M .

Schrring's G rüne Apotheke. Ahauu-7"», .̂
Niederlagen in fast sämtlichen Apotheken und Drogenhandlungen.

M an  verlange ausdrücklich M y "  L c h e r i n g 's  P e p s in - E s s e n z .

Z u hab. i. T ho rn  i. sämmtl. Apotheken; in Mocker: Schwanenapotheke.

W r  H au ssrm ilH
Oarl li. Klippotein L 6 o ., Mühlhausen i. Th.,Ur. 33.

Weberei und Bersandt-Geschäft. 
liefern gegen Zugabe von Wolle oder reinwollenen geweb« 
ten oder gestrickten Abfällen
unverwüstliche und echtfarbige Damen- und 

Herrenkleiderstoffe, sowie Portieren
und Läuferstofse zu sehr billigen Preisen. Annahm e und M uster- 
lager in T h o rn  bei H errn  z ,  BkÜckenstr. 32.

Gänzlicher Ausveikauf.
Nachstehende Artikel werde ich, um 

dam it zu räum en, un ter Selbstkosten­
preis verkaufen:

Bänder, Federn, Agrös, 
Perlsachen, Tüll-Illusionen, 
Schleier, Blumen und ver­
schiedene andere Hutgarni­

turen.
Außerdem habe ich eine große A us­

w ahl in  wunderschönen
Dekorations-Blumen,

die ich ebenfalls billig ausverkaufe. 
Daselbst werden Hüte m odernisirt.

Culmerstraste 13.
E in gut erhaltenes

I ' L b r r L Ü
steht billig zum Verkauf.

Mocker, T hornerstraße 23.

M 1Ii8 X o n t M
s M l l l g s k ,

sowie

m it vorgedrucktem Kontrakt, 
sind zu haben.

6. vomdrovsU'sod« kuMriiekörsl,
K atharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

D as bisher von H errn Loesnara 
innegehabte

Geschäftslokal,
Bromberger Vorstadt 68/70, in 
welchem fünf J a h re  hindurch ein 
Drogen-Geschäft m it Erfolg be­
trieben wurde, ist m it den dazu 
gehörigen Nebenräumen sofort 
oder pr. 1. J a n u a r  zu vermiethen. 

V. V. M o lrle k  L  S o k n .
wünscht von einer Fam ilie 
i  Zim . abzumieth. (mögl. 

Neustadt). Off, u . ä . 11 a. d. E x p .d .Z tg .
Lkjiaurant ;ur ^StsLl tzamburg'

gegenüber der Ulanenkaserne, 
sind mehrere möbl. Z im m er zu verm.

Ein eins. möbl. Zim.
m. Pens. billig z. verm. Seglerstr. 6. 
Näh, b. H rn .V iv rrs lb , K ellerrestaurant.

Gr. möbl. P t  -Vorberzimmer
m it auch ohne Pension an 1 oder 2 
Herren zu verm. N äheres Bachestr. 10.

Möbl. Zimmer,
m it auch ohne Pension, an junges 
Mädchen p. sofort z. v. Culm erlsr. 8, II.

2 gut möbl. Zimmer
von sofort zu verm. M ellienstr. 88 II.

Gut möblirte Wohnung
zu vermiethen Gerechtestraße N r. 6.

Katharinenstraste 7.
Möbl. Zimmer billig zu vermiethen.

Brückenstratze «
Pfttdesta ll, Lagerkeller und Speicher 
zu vermiethen. L . S tü k p .

Hamburger Kaffee
Fabrikat, kräftig und schön schmeckend, 
versendet zu 40, 50, 60 und 80  Pfg- 
das Pfd. in Postkollis von 9 P fd . an 
zollfrei N s k m s lo ^ k t ,

Ottensen bei Hamburg.

M d r ic h - l l .M r e c h ts tr .-U e8
ist die hochherrschaftliche Wohnung
von 8  Zim m ern in der 2. E tage von 
sofort zu verm. N äheres beim P o rtier.

Eine herrschaftliche Wohnung,
3. E tage, von 3 Z im m ern nebst allem 
Zubehör, auch Pferdestall, von sofort 
Altstädt. M ark t 16 billig zu verm.

Herrschaftliche Wohnnng,
7 Zim m .. Zubeh., Pferdest., Burschen­
stube, Wagenremise, zu vermiethen. 
_____ 6 . » a u « ,  Brom bergerstr. 96.

belliex- ii. Utsiimls.Me
sind 2 Wohnungen von je 6 Zim m ., 
Küche, B ad rc. ev. Pferdestall bill. zu 
verm. N äheres in der Exp. d. Z tA

MklliknftrO 8S
ist die 2. E tage, 5 — 7 Z im ., Zubehör, 
S ta l l  und Remise, Versetzungshalber 
von  sofort zu verm iethen._ _ _ _ _ _ _ _ _

Wohnung,
4 Zim m er nebst Zubehör zu ver- 
miethen Heiligegeiststraße N r. 16.

M A H M .
unsern W ohnhäusern auf 

?lmstadt sind noch

2 W chm geil
von sofort zu vermiethen.

Brombergerstrastc W
ist die 2. E tage im ganzen oder ge- 
theilt zu vermiethen. V v n l v r .

Die 1. Etage
Bäckerstraße N r. 47 ist zu vermiethen.

Eine Wohnung
zu verm. Neust. M ark t 9. I k s p p v e .

E ine W ohnung
von 3 Z im m ern und Zubehör ist 
von sofort zu vermiethen
__________ Brombergerstr. 60, pt.
^Ü m standshalber 1 W ohnung von 3 
I I  Z im m ern, Heller Küche von sofort 
* *  billig z. v. N äh. Iunkerstr. 7, II.

Meine Wohnung
zu verm. Z u  erfr. M arienstraße 7, I.

Eine kleine Wohnung
sofort zu vermiethen Gerberstraße 11.

Küche, a 45 u. 55 T h lr. z. v.W aldstr. 96.

E ine W ohnung
von 2 Zim m ern m it Küche, Keller, 
Holzstall und Trockenboden billig zu 
vermiethen in Mocker, B ergstr. 42.

Z w ei kleine Wohnungen
im Schmied K nügvp 'schen  Grundstück, 
Heiligegeiststraße N r. 10, von sofort 
zu vermiethen. N äh. bei Schuhmacher- 
meister V IK iv M ie - ,  1 Treppe.

Z w ei gr. helle Zim.
von sof. zu v. 1 .8VÜNVI', Gerechteste 96.

Drs-ck und Verlag von L. D o n r b r o w - N  iu Thor».


